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Kundgebungen im Rheinland
Gegen die Machtpolitik

Wie die „V. Z.“ aus Köln meldet, geht durch das Rhein
ad wegen der in Paris angekündigten Politik der produktiven
ader eine ſtarke Erregung, die ihren Niederſchlag in

einer Reihe von Entſchließungen findet.
So heißt es u. a. in einer Entſchließung der chriſtlichen

gewerkſchaften:
„Die Zeit iſt vorbei, in welcher über das nationale Geſchick

eines Volkes von den Machtpolitikern allein entſchieden
vud. Ohne den Willen des arbeitenden Volkes
en Rhein gibt es auch keine Löfung aller der Fragen, die
wieder aufgeworfen ſind.“

Auch die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Parteien und
er Gewerkſchaften machen keinen Hehl daraus, daß ſie der fran
ſiſchen Raubgier gegenüber in allererſter Linie ſich als nichts
adese fühlen wie als National-Deutſche. Daher er-
eben auch die entſprechenden Organiſationen Proteſt gegen die
Gewaltpläne.

Die Vorſtände des Ortsausſchuſſes Köln des Allge-
neinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes nahmen
in einer gemeinſamen Sitzung zu den Loslöſungsbeſtrebungen
eine Entſchließung an, die dem Bundesvorſtand und der Gewerk-
ſhaftsinternationale übermittelt werden ſoll und in der zum
uedruck gebracht wird, daß die fortgeſetzten Drohun-
gen der franzöſiſchen Regierung ſowie die Pläne auf Abtren-

la

nung des Rheinlandes, h des Gebietes mit franzö
ſiſchen Beamten und Beſetzung des Ruhrreviers bei der Arbeiter
ſchaft die ſchärfſte Entrüſtung ausgelöſt habe.

Die neueſte Gewaltankündigung wird ungeheuere wirtſchaft
liche Schädigungen zur Folge haben und die Lage der Arbeit-
nehmer noch weiter verſchlechtern. Die völlige Verelendung ſei
nur noch eine Frage kurzer Zeit. Die Vorſtände geben nochmals
ihren Willen kund, daß das Rheinland unverſehrt beim
Mutterlande bleiben muß. Sie proteſtieren erneut gegen
die Loslöſungsbeſtrebungen, die dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker widerſprechen und den Frieden bedrohen und fordern die
Vorſtände des A. D. G. B. und der Afa auf, unverzüglich Schrit
bei der Regierung, den Parteien und dem internationalen Ge-
werkſchaftsbund zur Abwehr der drohenden Gefahren einzuleiten.

Der Verein zur Wahrung der wirtſchaftlichen
Jntereſſen im Rheinland und Weſtfalen ladet zugleich im
Namen der Wirtſchaftsverbände des beſetzten Gebietes zu einer
Kundgebung auf den 9. Dezember nach Eſſen ein,
zur Abgabe einer Erklärung, daß in der Forderung des Ver
bleibens der Rheinlande beim Reich der Weſten einmütig zu-
ſommenſtehe. Führende Politiker und Wirtſchaftler werden
ſprechen.

London, 30. November.
„Times“ zufolge hat das amerikaniſche Staatsdepartement

mitgeteilt, daß die Abſicht der Regierung, die noch im Rheinland
anweſenden amerikaniſchen Beſatzungstruppen zurück-
zuziehen, aus wichtigen außenpolitiſchen Gründen noch
nicht verwirklicht werden könne.

,GSGGGGO acauſanne und die griechiſchen Ereign ſſe
Belgrad, 30. November.

Der Preſſe wird aus Athen gemeldet, daß König Georg
n Griechenland ſich bemüht habe, die Hinrichtungen
m verhindern. Es ſei deshalb ein Konflikt zwiſchen
im und der Regierung ausgebrochen. Nach vollzogener Hin-
tictung habe der König den Wunſch geäußert, Griechenland
erlaſſen zu dürfen. Die Regierung widerſetzte ſich und traf
Raßnahmen, um den König am Verlaſſen des Palais zu
hindern. Tatſächlich ſei der König augenblicklich Gefangener
jn ſeinem Palaſt.

London, 30. November.
Geſtern wurde unter Vorſitz von Bonar Law eine Kabi-

tteſitzung abgehalten, in der die Hinrichtung der
iechiſchen Miniſter beſprochen wurde.

vwvonar Law erklärte auf eine Anfrage im Unterhauſe,
I habe keine Jnformation bezüglich der Erklärung eines griechi-Exminiſters vor ſeiner Hinrichtung, daß die Griechen Er

nutigung von ſeiten des britiſchen Außenminiſters
und anderer britiſcher Miniſter erhalten hätten. Wenn Einzel-
heilen gegeben werden könnten, ſo werde er das Erſuchen er
wägen, den Schriftwechſel dem Hauſe vorzulegen. Redner be
ſäigte, daß der engliſche Geſandte Anweiſung erhielt, von
Alhen abzureiſen, da es ſich nicht um die Tat einer Re
gierung handle, ſondern um die eines revolutio-

z e S.nären Ausſchuſſ Paris, 30. November.
Havas wendet ſich in einer offiziöſen Auslaſſung gegen die

Gerüchte, daß die Anſtrengungen der Lauſanner Kon-
feren z eine üble Wendung genommen hätten und den Abbruch
borausſehen ließen. Es handle ſih offenſichtlich um Manöver zur
Begünſtigung von Valutaſpekulation.

Kairo, 30. November.
Die frangzöſiſche, die italieniſche und die engliſche Regierung

haben die Aegyptiſche Regierung eingeladen, einen
amtlichen Vertreter nach Lauſanne zu ſenden, um ihren
Standpunkt darzulegen, wenn ſich die Debatte um die Stellung
Aeghptens drehen wird.

Lauſanne, 29. November.
ie Frage des Weiterbeſtandes der Konferenz ſteht aufſes t r s Tr Angeblich haben die Engländer

erklärt, ſie würden es auf keinen Fall zum Bruch kommen

ſitz k s lebhaftenn der heutigen Vormittagsſitzung kam es zu oAnzeige Preunpen zunächſt zwiſchen den Türken
ind Griechen, dann aber auch zwiſchen den Türken und Eng
ändern. Die türkiſche Delegation forderte in dem Ausſchuß
für territoriale Fragen Autonomie für die Jnſeln anber kleinafigtiſchen Küſte. Eine Entſcheidung
üierüber wurde jedoch nicht getroffen. Jm übrigen wurde das

zip der Entmilitariſierung dieſer Jnſeln angenommen.
Die Antwort der drei alliierten Mächte auf die

rufſiſche Note iſt noch nicht überreicht worden. Es
heißt, daß man immer noch die Anweiſungen abwartet, die die
italieniſche Delegation aus Rom erbeten hat.

Aufſtand in Thrazien
Mailarfd, 29. Rovember.

Rach einem Telegramm der „Corriere della Sera“ aus Kondende in Veſtthrag ten eine Aufſtandsbewe
zung ausgebrochen. Die Lage iſt ſchon ſeit einigen Tagen ſehr
geſpannt wegen der r der griechiſchen in ginge aus
Oſtthragien. Jn Dedeagatſch habe ſich die Bevölkerung

maſſenhaft gegen die griechiſchen Behörden erhoben. Jn Sari-
kö i ſeien Komitatſchibanden aus Bulgarien in Thrazien einge
fallen und ſollen einen heftigen Angriff während dor Nacht gegen
den Bahnhof von Güha unternommen haben.

Poincaré geht nach London
Paris, 30. November.

Nach dem „Petit Pariſien“ iſt es jetzt ſicher, daß de
Miniſterpräſidenten von England, Frankreich, Jtalien
und Belgien in kommender Woche in London eine Vorbe-
ratung abhalten werden. Jhr wird eine Beratung unter
den alliierten Sachverſtändigen folgen, die ſich bis zum
Beginn der Brüſſeler Konferenz hinziehen werde.

Jn London werde man vor allem über die Frage des Deutſch
land zu ge währenden Moratoriums verhandeln. Dann
werde es ſich darum handeln, ob man nach Brüſſel gehen ſolle,
um über die Vorarbeiten der deutſchen Schulden zu beraten, und
ob es angebracht ſei, dort auch das Problem der internatio-
nalen Schulden zu beſprechen, ſchließlich auch die Frage der
Zwangsmaßnahme eder der Pfandnahme für den
Fall, daß Deutſchland ſich ſeinen Verpflichtungen entziehen wolle.
Ueber alle dieſe Fragen habe die franzöſiſche Regierung noch
keine Entſcheidung getroffen.

Die Zuſammenkunft in London werde zweifellos geſtatten,
feſtzuſtellen, ob ein interalliiertes Abkommen über die Repa-
rationsfrage möglich ſei oder ob es beſſer ſei, auf die Konferenz

in Brüſſel zu verzichten.
Havas dementiert die vom Korreſpondenten der „Dailhy

Mail“ gegebene Darſtellung der franzöſiſchen Reparationspläne.

Die Delegierten der Reparationskommiſſion
haben geſtern einen Ausſchuß des internationalen
Bergarbeiter verbandes empfangen, dem auch zwei
Deutſche angehörten. Die Delegation gab eine Ueberſicht über
die Anſichten des internationalen Bergarbeiterverbandes mit Be
zug auf die Rückwirkungen der Reparationskohlen-
lieferungen auf die Lebenshaltung der Berg
arbeiter in Europa. Sie erſuchte, die Reparationskom-
miſſion, eine Konſultierung der Berg- und Grubenintereſſenten
ſowie der Bergarbeiter zu erwägen, wenn ſie die Lieferungsfähig-
keit Deutſchlands für Reparationskohle unterſuchten.

Das „B. T.“ erfährt, daß die geplante Reiſe deutſcher
Jnduſtrieller in das zerſtörte franzöſiſche Gebiet bis auf
weiteres auf geſchoben worden ſei.

London, 30. November.
Jm Unterhauſe erklärte Bonar Law auf eine Anfrage,

er habe keine Mitteilung über Vorſchläge der franzöſi
ſchen Regierung für den Fall eines Mißerfolges bei den Ver-
handlungen über ein Finanzabkommen mit der deutſchen Re
gierung. Gegen wärtig finde eine Erörterung bezüg-
lich der Vor konferenz der alliierten Premierminiſter ſtatt,
die in naher Zukunft abgehalten werden ſoll. Er habe gebeten,
womöglich die Zuſammenkunft zu verſchieben, bis die Parla-
mentsſeſſion abgeſchloſſen ſei.

Paris, 30. November.
Jn der Kammer erklärte im Laufe der Beſprechung über

das Heeresbudget der Kriegsminiſter, daß man unmöglich
die Sicherheit Frankreichs budgetären Rückſichten opfern könne.
Frankreich habe ſeine Militärdienſtzeit um die Hälfte und ſeine
militäriſchen Ausgaben um ein Drittel herabgeſetzt. Wie könneman da von Jmpkeiausneb reden Nach weiteren Erörterungen

ſchloß die Kammer die Generaldiskuſſion des Heeresbudgets.
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Die militäriſche Lage Ende Oktober 1918
Eine Erklärung der Generale v. Gallwitz und v. Mudra.
Miniſter Dr. Köſter hat ſeiner Abhandlung „Konnten wir

1918 noch weiter kämpfen eine Fortſetzung unter dem Titel
„Fort mit der Dolchſtoßlegendel“ folgen laſſen. Jn
ihr erwähnt er unſere Tätigkeit in der Kabinetts ſitzung
vom 28. Oktober 1918 zu dem ſichtlichen Zweck, unſere
Darlegungen als beſtimmend für die entſagende Auffaſſung des
Kabinetts hinzuſtellen. Demgegenüber halten wir uns für ver
pflichtet, den Verlauf unſerer damaligen Sendung vor der
Oeffentlichkeit klarzulegen. Wir halten uns hierzu für berechtigt,
nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer ſelbſt in ſeinen „Ereigniſſe
und Geſtalten“ auf Seite 235 einen Teil unſerer Tätigkeit
ſkizgiert hat.

Am 26. Oktober wurden wir aus dem Felde telegraphiſch
nach Berlin beordert und am 27. abends von Wildpark aus durch
den Chef des Militärkabinetts, General Frhrn. Marſchall, nach
dem Neuen Palais geführt. Außer ihm wohnte dem Vortrage
bei Seiner Majeſtät nur der Kommandant des Hauptquartiers,
Generaloberſt v. Pleſſen, bei. Der Kaiſer gab einen Abriß der
politiſchen Lage und forderte von uns Bericht über den Zuſtand
unſerer Armeen und die Abſicht weiteren Widerſtandes.

Jch, der mitunterzeichnete General v. Gallwitz, legte zu
erſt unſere Auffaſſungen dar, deren völlige Uebereinſtimmung
wir ſchon während der Reiſe feſtgeſtellt hatten. Sie gliederten
ſich in folgende Punkte:

1. Schildern der unſere Kraft abſchwächen den Um
ſtände und Einflüſſe: Große Verluſte infolge der andauern-
den Kämpfe, Schwäche der Einheiten, Minderwertigkeit des Er
ſatzes, Nachlaſſen der Moral durch Müdigkeit und heimiſche Ein-
flüſſe, Zunahme der Drückeberger, Schädlichkeit der un
gehemmten ſozialiſtiſchen Propaganda.

2. Demgegenüber Vorhandenſein vortrefflicher Ele-
mente als Stamm; höchſte Zähigkeit im Halten durch die auf
Maſchinengewehr und Geſchütz geſtützten dünnen Linien, glän
zende Einzeltaten, bei meiner Heeresgruppe gefördert durch das
Gefühl militäriſcher Ueberlegenheit den jungen
amerikaniſchen Truppen gegenüber, wenngleich dieſe durch größe

hlonähhi i ar v WuſſcruuvrufrurſgZrüdten.

3. Ergebnis: Auf einen Sieg im vollen Sinne des
Wortes iſt nicht mehr zu rechnen; aber wir halten und
können es auch werter. Zur Feſtigung des Widerſtandes
ſind beſondere Maßnahmen nötig, nämli

a) baldige Zurücknahme der Heeresgruppe Rupprecht
und Kronprinz in die weſentlich kürzere Antwerpen
Maas-Stellung, die, wenn auch nicht ausgebaut, doch
manche natürlichen Vorzüge bietet. Nur hinter einer klaren Linie
können die ermüdeten Truppen ſich erholen, die abgekämpften
herausgezogen werden und für die Heeresgruppe Gallwitz die
Unterſtützungen verfügbar gemacht werden, deren ſie als Scheitel
punkt der Bewegung zum unbedingt notwendigen Feſtſtehen
zwiſchen Maas und Moſel bedarf;

b) Hebung des Geiſtes durch einen großzügigen Appell
an Heer und Volk im Sinne von 1818. Es empfehle ſich
hierbei, daß Seine Majeſtät wieder mehr hervortreten, als in der
letzten Zeit geſchehen; anderſeits würde der Aufruf dem in-
zwiſchen veränderten Regierungsſyſtem entſprechend von Kaiſer
und Regierung gemeinſchaftlich auszugehen haben behufs ſiche
rer Einwirkung auf die linksſtehenden Kreiſe.
Ich der mitunterzeichnete General v. Mudra, ſchloß mich

dieſen Ausführungen im ganzen Umfange an. Jch unterſtrich
beſonders die in der erheblich kürzeren Antwerpen Maas-
Stellung gegebene Möglichkeit, mehr Truppen aus der vorderen
Linie in Ruheſtellung zurückzunehmen und Reſerven zu
bilden.

d

Seine Majeſtät war mit unſeren Vorſchlägen einverſtanden
und beauftragte uns, dem Reichskanzler und dem Re ierungs-kabinett Aufſchluß zu geben und die vorgeſchlagenen Mahnahmen

zu begründen.
Am 23. Oktober vormittags wurden wir von dem zu Bett
liegenden Prinz Max von Baden empfangen und wieder
holten unſere Darlegungen. Er ging bereitwillig auf unſere
Vorſchläge ein und betonte, daß er der Einleitung eines
Waffenſtillſtandes nicht geneigt geweſen wäre und ſeine Auf-
faſſung auch gegen die Meinung des Kabinetts vertreten haben
würde, wenn er nicht von der Oberſten Heeresleitung dazu ge
drängt worden wäre.

Von 11 Uhr vormittags ab wohnten wir einer Sitzung
des ſog. Kriegskabinetts unter Vizekanzler Payer
bei; alle Staatsſekretäre waren anweſend. Wir beleuchteten
wiederum die militäriſche Lage und ſchloſſen mit der Auf
orderung zum Durchhalten und zur Neubelebung
3 Volksgeiſtes. In der ſich anſchließenden Erörterung wurden

alle militäriſchen Seiten der Lage und hineinſpielende politiſche
Rückſichten durchgeſprochen. Gleich zu Beginn wurde auch hier
betont, daß das Kabinett an der Einleitung des Notenwechſels
mit Wilſon unſchuldig wäre: es ſei hierzu getrieben worden.
Uns fehlte das Material, gegen dieſe Darſtellung beſtimmt auf
zutreten, obwohl wir ſie höchſt peinlich empfanden.

Wie die Lage jetzt war, ging die Neigung der Regie-
rungsvertreter überwiegend auf ſofortige Durch-führung von Friedensverhandlungen. Jn der
Wertſchätzung des zu organiſierenden weiteren Widerſtandes, der
nach unſerer Meinung die beſte, ja die notwendige Unterlage fürVerhandlungen abgeben mußte, zeigten ſich merkliche Kbſlu
fungen unter den Staatsſekretären. Wir bemühten uns, die
zaghaftere Richtung zu überzeugen. Als Staatsſekre-
tär Gröber die Beſorgnis äußerte, wir würden durch Fortſetzung
e nur u e verſchlimmern und ſpäterom Feinde noch ungünſtigere Bedingungen auferlegt erhalten,rief ich (Gallwitz) ihm zu: „Sie werden r pk. r
übelſten Bedingungen erfahren!“ Der Kriegsminiſter
General Scheüch, und der Vertreter der Marine ten die nochangängigen Maßnahmen für Schaffung von rias Pechremn der



Krkegsriſtung bzw. Wiederaufnahme des UBoot Krieges dar.
Den vom Kriegsminiſter vorgeführten, nicht unerheblichen Zif-
fern gegenüber machte Staatsſekretär Scheidemann geltend,
die einzuziehenden 150 900 Rüſtungsarbeiter würden für das
Heer keinen Zuwachs an Kraft, ſondern eher ein Element inne-
rer Schwächung darſtellen. Jch (Gallwitz) appellierte darauf,
an ihn gewandt, daß ich es in ſolcher Lage des Vaterlandes für
die ſtrenge Pflicht aller Führer der Arbeiterſchaft
anſähe, die Leute zu richtiger Auffaſſung und Pflichterfüllung
zuſammenzureißen.

Wir hatten immerhin den Erfolg, daß nicht mehr über die
Frage des Durchhaltens an ſich, ſondern über Art und Umfang
der Mittel dazu verhandelt wurde. Da, gegen 1 Uhr, kam
Staatsſekretär Solf in den Saal und verlas ein Telegramm,
nach dem ſoeben Oeſterreich- Ungarn die Entente um Sepa-
ratfrieden gebeten habe. Eine tiefe Baiſſe-Stimmung be
mächtigte ſich des Kabinetts. Auch wir konnten uns dem Ernſt
des Augenblicks nicht entziehen, gingen aber alsbald zur ſachlichen
Behandlung der nun eintretenden Möglichkeiten über.
Wir rieten durchaus davon ab, die Flinte ins Korn
zu werfen. Die Wege vom Balkan und von Jtalien her zu
uns waren weit; im Oſten ſtanden noch zahlreiche Diviſionen
von uns, die herangeholt werden könnten. Auch wäre abzu
warten, ob aus Oeſterreich- Ungarn ein toter Puffer zwiſchen
uns und dem Süden würde oder ob es der Entente wirklich das
Zugeſtändnis des Durchmarſches machen würde.

Zu den von Miniſter Dr. Köſter wiedergegebenen Aeuße
rungen meinerſeits bemerke ich (Mudra): Nach dem Zuſammen
bruch Oeſterreichs handelte es ſich für uns allerdings darum,
ren Entſchluß, in die Antwerpen Maas- Stellung zu-
rückzugehen, ſg fort zur Durchführung zu bringen. ier
mußte und konnte der Kampf fortgeſetzt werden. Es kam auf
)eitgewinn für die Verhandlungen mit dem Gegner an.

Die dreiſtündige Sitzung endete mit folgendem Beſchluß
des Kabinetts (ſſinngemäß, nicht dem Wortlaute nach):

„Die nächſte Antwort Wilſons auf unſere Frage nach dem
beſtimmten Sinn ſeiner letzten Note muß abgewartet werden.
Falls ſie tödliche oder entehrende Bedingungen ſtellt, ſoll der
große Appell an Volk und Heer einſetzen unter Abbruch der
Verhandlungen. Nach Erzielen weiterer militäriſcher wenn
auch paſſiver Erfolge Sondieren der Entente, ob ſie ver-
nünftigen Bedingungen geneigter geworden. Falls nicht,
dann Schluß, ſobald der Krieg ins eigene Land getragen oder
ſich der Einfluß des öſterreichiſchen Ausfalls über Erwarten
ſchwerwiegend geltend macht.“

Dieſe nach dem Vorhergegangenen verhältnismäßig ent-
ſchloſſen klingende Auffaſſung begegnete bezüglich ihrer Ueber-
zeugungstreue in uns einigen Zweifeln auf Grund des Auf-
tretens mehrerer Beteiligter. Als wir beide den Saal verließen
und damit die Gelegenheit kurzen Meinungsaustauſches hatten,
war uns kein Zweifel, daß die timide Richtung
obſiegen würde. Um noch ein übriges zu tun, bat ich
Staatsſekretär Solf nochmals heraus und wies ihm für den
Fall eines friedlichen Durchzugs durch Oeſterreich des genaueren
unſere unter Mackenſen, Kirchbach und Prinz Leopold im Oſten
noch vorhandenen Kräfte etwa 28 Diviſionen nach mit dem
Streben, die Maßnahmen des Kabinetts in entſchiedenere Rich-
tung zu leiten. Warum es dazu nicht gekommen, geht über den
Zweck dieſer Zeilen.

Am 29. Oktober mittags berichteten wir, Allerhöchſtem Be
fehle entſprechend, in Spa dem Feld marſchall von Hin-
denburg über unſere Sendung.
rungsmänner zum Widerſtande zu ermuntern, hatte ſeinen
vollen Beifall; ebenſo die von uns vorgeſchlagenen Maßnahmen
mit Ausnahme des ſofortigen Abmarſches in die Antwer-
pen--Maas-Stellung, gegen den der Feld marſchall ſtarke Br
denken hegte. Der Abmarſch wurde gleichwohl einige Tage ſpä-
ter befohlen, kam aber infolge der Ereigniſſe des 9. November
nicht mehr zur beabſichtigten Durchführung und Geltunich ehe unſere Kitgren l wen ver 1918 nach beſtem
Wiſſen ſchildern zu müſſen geglaubt, um nicht durch Tendenz-
Schriftſteller in eine „FlaumacherLegende“ verwickelt zu werden.
Leichtfertiges Nachgeben wie es wenige Tage
darauf im Walde von Compiègne unſer Schick-
ſal beſiegelte, lag uns fern. Zur Bekräftigung dieſes
Standpunktes darf ich (Gallwitz) anführen, daß. als am 30. Ok-
tober, alſo nach den Berliner Vorgängen, eine bekannte politiſche
Perſönlichkeit an mich die Frage ſtellen ließ, ob weiterer
Kampf noch Ausſicht hätte, ich nur antwortete: „Un
bedingt ja.“

v. Gallwitz,
General der Artillerie a. D., zuletzt Oberbefehlshaber einer

Heeresgruppe.

v. Mudra,
General der Jnfanterie S D., zuletzt Oberbefehlshaber der

Armee.

Unſer Verſuch, die Regie

Es iſt erfreulich, daß durch die obigen Darlegungen die Le
gende, daß wir 1918 nicht mehr mit Ausſicht auf relativen Er
folg hätten kämpfen können, endgültig widerlegt iſt daß die Be
rufung des Kabinetts Prinz Max auf die Waffenſtillſtandsforde-
rung der O. H. L. nur ein bewußter Vorwand war,
haben wir oft genug dargelegt. Die Schriftleitung.

Unſere „lieben“ Gäſte
Einer Meldung des „L.-A.“ aus Frankfurt a. M. zufolge

wurden die von den franzöſiſchen Behörden in Wiesbaden
unter der Beſchuldigung des Vertriebes verbotener B üch er
im beſetzten Gebiet Verhafteten, der Poſtbeamte Schuler und der
Chemiker Dr. Merte, von dem franzöſiſchen Gericht zu einem
Jahr Gefängnis und 10000 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt. Sie wurden aus der Haft mit Kett en gefeſſelt
vorgeführt und nach der Verhandlung ebenſo wieder abgeführt.

Nach einer Blättermeldung aus München hat die
bayeriſche Regierung wegen der Beläſtigung einer
Ententekommiſſion in Jngolſtadt ein Verfahren eingeleitet,
um die Schuldigen mit allen Mitteln zur Verantwortung zu
ziehen.

Ein „lieber“ Gaſt in Amerika
New-York, 29. Nov. (Funkſpruch.)

In einer Rede im Auditerium in Chicago beklagte ſich
Clemencegau, daß Amerika die Verbündeten im Stiche ließe,
ohne ſie genügend lange vorher davon in Kenntnis geſetzt zu
haben, ſo daß ſie andere Abmachungen nicht hätten treffen
können. Wie die „New-York Times“ mitteilt, wurde jedem,
der das Auditorium betrat, ein Flugblatt überreicht mit der
Ueberſchrift: „Ein offenes Wort zu Clemenceaus Propaganda.“
Es enthielt einen Aufſatz, betitekkt Das heutige Deutſch-
land.“ Nach ſeiner Rede teilte Clemenceau 45 Fälle von an
geblicher Verletzung des Verſailler Vertrages, welche die Jnter
alliierte Kontrollkommiſſion gemeldet hätte, mit.

Wie die „D. A. Z.“ aus NewYork meldet, wurde Clemen-
ceau während ſeiner Rede im Auditorium zu Chicago von den
Zuhörern cusgepfiffen und lächerlich gemacht.

Jmmer höher mußt du ſteigen!
Berlin, 30. November.

Der Verkehrsbeirat der Reichspoſtverwaltungſtimmte den neuen Vorlagen über die Poſt, Poſtſcheck,
Telegramm und Fernſprechgebühren zu. Die Portoſätze und
Poſtſcheckg.bühren ſollen ab 15. Dezember um durchſchnitt
lich 100 Prozent erhöht werden. Der Verkehrsbeirat er
klärte ſich auch damit einverſtanden, dieſe Sätze ab 15. Jan u ar
weiter zu erhöhen, dagegen ſprach er ſich gegen die
neuen Fernſprechgebühren aus und erklärte ſich nur
damit einverſtanden, daß ab 1. Januar die Grund und Fern-
Geſprächsgebühr an Stelle des bisherigen Zuſchlages mit einem
ſolchen von 2000 Prozent berechnet werde. Für das gewöhnliche
Telegramm auf alle Entfernungen wird erhoben eine
Grundgebühr von 40 Mark und eine Wortgebühr von 20 Mark,
bei Orts- und Preſſetelegrammen die Hälfte. Die Gebühren-
vorlage geht nunmehr dem Reichsrat und dem Reichstagsaus-
ſchuß zu.

Der Bezirksverein Berlin des Reichsverbandes
deutſcher Poſt- und Tele graphenbeamten hat auf
ſeiner geſtrigen Bezirkstagung die Gründung einer allgemeinen
deutſchen Poſtgewerkſchaft beſchloſſen, die dem freigewer k
ſchaftlichen Allgemeinen Deutſchen Beamten-von de veitritt. Durch dieſe Neugründung iſt eine Spaltung
in der Poſtbeamtenſchaft eingetreten, die allem Anſchein nach ſich
in anderen Städten fortſetzen wird.

Freiſpruch im Prozeß Hranz
Berlin, 30. November.

Jm Prozeß gegen das Ehepaar Franz haben die Ge-
ſchworenen ſämtliche 42 Schuld fragen verneint.
Dann wurden beide Angeklagten freigeſprochen und ſofort auf
freien Fuß geſetzt.

Gegen das Ehepaar Franz iſt unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit die Anklage auf Grund des S 177 St.-G.-B. (Ausübung
des außerehelichen Beiſchlafs unter Verſetzung des Opfers in
willenloſen Zuſtand) verhandelt worden. U. E. hätte, ſoweit
Einzelheiten aus dem Prozeß an die Oeffentlichkeit gedrungen
ſind, eine Verurteilung erfolgen müſſen.

Halloſches Keerrſtloben
Walter Soomer

Der fliegende Holländer vertauſchte ſeine ſchwarze Kutte
mit dem Smoking, Hans Sachs verließ die Feſtwieſe und ſetzte
ſich an einen Steinweg, Wodan vergaß ſeinen göttlichen Beruf,
nahm Menſchengeſtalt an, betrat das Podium des Thaliaſaales,
putzte ſeinen Kneifer und ſang: „Ein Vogel wollte Hochzeit
machen Didirallala, didirallalag

Walter Soomer war in Halle. Nicht klagte er er-
ſchütternd ſein bitteres Weh: „Die Friſt iſt um und abermals
verſtrichen nicht ſtimmte er an die herrlichen Klänge des
„Ehrt eure deutſchen Meiſter!“, nicht bettete er Brünhilde in
feierlichem Schmerze auf das Moos und umgab das wunder-
bare Götterkind mit einem Flammenmeer: „Wer meines Speeres
Spitze fürchtet, durchſchreite das Feuer nie!“

Was ſang er denn? Ein Programm mit der Ueberſchrift
„Frohſinn und Humor im deutſchen Lied.“ Nicht,
wie man vielleicht erwartet hatte, eine Auswahl von Liedperlen,
die unſere Großen, wenn ſie 'mal gut gelaunt waren, in Gold
faßten nein, etwas anderes: Zugnummern, Schlager und
Treffer im Kabarett-Stil. Ob Hans Sachſen „der Vogel, der
heut' ſang“, wohl gefallen hätte? Doch das geht uns ja
nichts an.

Halten wir uns alſo an das, was war, nicht an das, was
hätte ſein können. Warum ſoll er, dem zur Zeit ſeines Wirkens
am hieſigen Theater unter Richardts ſchon aller Herzen entgegen
ſchlugen, der ſich dann über Leipzig und Dresden die muſikaliſche
Welt eroberte und in Bayreuth Triumphe über Triumphe feierte,
warum ſoll er nicht auch einmal der heiteren und heiterſten Muſe

dienen
Er hat es jedenfalls getan, und er kann es. Freilich, die

Zeit iſt nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen, nicht nur das
mählich grau werdende Haar zeigt's. Auch die Stimme, beſon
ders in der Höhe. Da iſt nicht mehr ſo viel warmer, ſtrahlender
Glanz wie einſt. Und lag's am froſtrig-kalten Saal? die
muſikaliſche Sicherheit iſt auch nicht mehr ſo groß wie früher.
Manchmal gab es da beträchtliche Detonierungen. Doch dann
kam wieder der alte Soomer zum Durchbruch, der aus dem
Vollen ſchöpft, der ein überragender, ſtimmgewaltiger Geſtalter
iſt. Und waren es auch nur Werke und Werkchen kleinen und

e

mittleren muſikaliſchen Formates, die er für ſeinen „heiteren
Abend“ zuſammengeſtellt hatte „Lacrimage Chriſti von
Winterberger, das „Landsknechtsſtändchen“ und „Die drei Wan-
derer“ von Hans Herrmann, „Jm Schloſſe Mirabel“ von Lieber-
mannRoßwieſe u. a. er gab ſeine ganze Kraft daran und
hob ſie oft in eine höhere Sphäre. Denn ſingen kann Walter
Soomer immer noch. Er nimmt es immer noch mit 5--6 guten
und dazu mit einer ganzen Reihe kleinerer Baritons auf ein
mal auf.

Er fand in Bruno Hartmann einen Pianiſten, der
ſicher und geſchwackvoll begleitete, allerdings, ohne eine ausge-
prägte Perſönlichkeit durch ſein Spiel hindurchſcheinen zu laſſen.

Zum Schluß ſchlug der Sänger ſelbſt ſein Jnſtrument.
Etwa im Sinne von Joſef Plaut: Lieder zur Laute am Klavier.
Er ſang ſein eigener Conferencier von Noah, der aus dem
Kaſten kam, von dem kleinen Jungen, der am Teiche auf den
Storch waertet (das uralte „Storchlied“ von König), dazu Einöds-
höfers „Vagabundenlied“ und als Knalleffekt am Schluß die
„Vogelhochzeit“. Einfach zum Kullern! Ein böſer Menſch hinter
mir wollte „den Refrain mitſingen“.

Soomer hat den Zweck ſeines Abends voll erreicht. Der
Beifall war überaus herzlich. Und doch: Einſt, da wußte er
„von Triſtan und Jſolde ein traurig Stück. Und jetzt, da
heißt es: Vidirallala, didirallala?

Didirallalal; Jch ging trotzdem traurig heim.
Günter Sehab.

Stadttheater. Sonntag rer
„Deutſch Oeſterreich an der Schwelle der Gegenwart“, Vortrag:
Dr. Hugo Bieber, Berlin, Erſtaufführung: „Die Frau im
Fenſter von Hofmannsthal und „Abſchiedsſouper“ von nitzler.
Sonntag abends „Ein Maskenball“, Oper von Verdi, Montag
„Maria Stuqgrt“ in neuer Einſtudierung.

Volksbühne. Am 13., 18. und 21. Dezember, 88, finden
im Stadttheater die angekündigten Aufführungen von Guſtay

II. Morgenfeier:

Dann gehe ich ins Sfackktheakter 7
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73, Ubr 7 Uhr 7 Uhr 7 Uhr
m r r Peer CyetGlecke

gummer 56

Die
irektionsbzn Arir 36

Fortſetzung der Geffnung dedeutſchen Krchive r
„Der neue Kursß“.

Wie wir erfahren, iſt die Weiterarbeit an der Herausga
der Diplomatiſchen Akten des Auswärtigen Amtes aus d
Jahren 1871--10914 im Laufe des letzten Halbjahres ſo weit en
fördert worden, daß ſich die Fortſetzung der Publikation
beute einigermaßen überſehen läßt. Die zweite Reihe
Werkes „Die Große Politik der Europäi WHabinette 1871 1914“, im Auftrage des Auswart eAmtes, herausgegeben von Johannes Lepſius, Albrecht Men de
ſohn Bartholdy und Friedrich Tyimme, befindet ſich, wiederum

je Verſor(
wie die erſte Reihe, im Umfange von ſechs Bänden, bei m pibrennſteff
Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für Politik und Geſchichte n u werhältniem
Berlin, in der Drucklegung. Der genaue Erſcheinungétermin ſenaten ni Die
läßt ſich, bei dem großen Umfang des Werkes ſowie bei der ſuhrrevier,
Schwierigkeit der Materie, nicht zuletzt auch infolge der dur
die Markkataſtrophe in den letzten Monaten überaus erſchwerten
Produktionsverhältniſſe auf dem Büchermarkt, noch nicht genau
überſehen, jedoch wird die Herausgabe der zweiten Reihe mit
Gewißheit innerhalb des erſten Vierteljahres
des Jahres 1923 erfolgen. Die zweite Reihe wird den
Geſamttitel: „Der neue Kurs“ tragen und mitten hinein
führen in die Zeit Wilhelms des Zweiten, des „Neuen Herrn
Während die erſte Reihe des Werkes die „Große Zeit des
Deutſchen Reiches vom deutſch franzöſiſchen Kriege bis zum Ah
gang des Fürſten Bismarck gezeigt hatte, wird die zweite nun
mehr das Dokumentenmaterial des Auswärtigen Amtes aus
den Jahren 1890--1897 in zuſammen ſechs Bänden mit
40 Kapiteln vor der Welt ausbreiten und die tiefſten Zuſammen,
hänge der europäiſchen Politik jenes erſten Zeitraumes der
Regierung Wilhelms des Zweiten hell beleuchten. Die
Bände werden folgende Titel führen: 7. Band: Die
des Neuen Kurſes. Erſter Teil: Der ruſſiſche Draht.
Die Anfänge des Neuen Kurſes.

Hat alſo die erſte Reihe noch die der Gegenwart immerhin
ferner gerückte Zeit vor dem Beginn des ſogenannten „Wilhel-
miniſchen Zeitalters“ behandelt, ſo wird die zweite ſchon die
jenigen Vorgänge unmittelbar aufzuzeigen beginnen, die die
Grundlagen der ſpäteren europäiſchen Jntereſſengegenſäße In die vor
bildeten und letzten Endes den Weltkrieg zur Folge hatten.
Genauere Jnhaltsangaben und weitere Mitteilungen über die
zweite Reihe des Werkes werden im gegebenen Zeitpunkt ge-
macht werden. Ueber das Erſcheinen der weiteren Serien läßt
ſich zurzeit Endgültiges noch nicht angeben, jedoch iſt damit zu
rechnen, daß die dritte Reihe zu Weihnachten dez
Jahres 1923, die vierte im Sommer 1924 vorliegen
wird. Das ganze Werk wird vorausſichtlich 24 Bände in vier
Reihen zu je ſechs Bänden umfaſſen. Jm Verlage des Werkez
befindet ſich übrigens ein Kommentarwerk in Vor-
bereitung, das, in der Form eines Wegweiſers durch das
Dokumentenmaterial des Aktenwerkes, in jedesmal einem Bandedie jeweilige Serie des Werkes begleiten wird. Verfaſſer dieſes in iſt für

Werkes iſt Oberſt a. D. Bernhard Schwertfeger. Der An
ca 24. März

Der weitere Ausbau des Emdener Hafens iſt von der iſt Gödic
preußiſchen Regierung geplant. Emden ſoll in erſter Linie den Er ſch
Hafen für den Ruhrbezirk bilden und durch ſeinen Ausbau kann ger Zeit, d
allmählich auf Rotterdam verzichtet werden, das durch ſeine qzialiſtiſcher
Valuta die Waren ungemein verteuert. Auch die Erzeinfuhr aus ind Verwund
Schweden und Kanada ſoll ſpäter über Emden geleitet werden. wizten. Die
Die Emdener Kaufmannſchaft hat ſich zur Uebernahme einer 1 Landesjäg
Zinsgarantie für den Hafenausbau bereiterklärt. u Nerſebure

Der Berliner Hochbahnſtreik beigelegt. Eine Vollverſamm
lung des Perſonals der Hochbahn hat die vor dem Demobil-
machungskommiſſar getroffene Vereinbarung der Organiſationen

Lidenszeit d
wlig eingeſc
Eozialiſten h

angenommen. Der Betriebe wird morgen wieder aufgenommen. beſchloſſen d
Eine entſetzliche Tragödie ſpielte ſich in dem holländiſchen de Abteilur

Orte Gendingen ab. Ein Arbeiter kam mit einer größeren Geld halle dur
ſumme nach Hauſe und legte ſie auf den Tiſch. Sein Söhnchen neldet hatte.
nahm in einem unbewachten Augenblicke die Scheine und warf Fehenau, be
ſie ins Feuer. Der jähzornige Vater, der in dieſem Augenblide i die Hin
dazu kam, ergriff eine Axt und hackte dem Kinde in ſeiner raſen en der 2den Wut beide Händchen ab. Die Mutter trat kurz darauf in z an den
die Stube und fiel, als ſie die Schreckenstat ihres Mannes ſah, ſehen. Ein
tot zu Boden. Der Mann entfloh. Gendarmen fanden ihn auf ennt und
den Feldern umherirren, unartikulierte Laute ausſtoßend; er Wunden d
war wahnſinnig geworden und mußte ins Jrrenhaus überführt i Momer

werden. titterung.r daten
t rerFreytags Luſtſpiel „Die Journaliſten“ für die Mitglieder der neue Lerin

Volksbühne ſtatt. Der Kartenverkauf (90 M.) beginnt am Frei Am 21.
tag, den 1. Dezember, 6—7 Uhr in der Geſchäftsſtelle. Aer Artiller

Im Thalia-Theater wird am Sonntag 734 Uhr der entwickeln
Schwank „So'n Windhund“ von Kraatz und Hoffmann wieder gegen W
holt. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters. a

Tanzabend von Mary Zimmermann am 2. Dezember im h am
Thaliaſaal. Jn lebhafter Erinnerung ſteht noch der Tanzabend derden.
der berühmten Künſtlerin im vergangenen Winter. Jeder tiürer an
Tanz mußte damals wiederholt werden. Daß ſie jetzt Kinder Wie Ar
tänze mitbringt, macht vollends ihre Abende zu Ausnahme werden nun
erſcheinungen. Ein volles Haus iſt um ſo mehr zu wünſchen, dohpe den
als die Veranſtaltung zugunſten des Hilfsvereins für Blinde mmen zuſtattfindet. Karten bei H. Hothan. rigen

Drei Weihnachtskantaten von Joh. Seb. Bach werden am der Mann
nächſten Sonntag, nachmittags 5 Uhr in der geheizten Paulus Gödicke als
kirche aufgeführt. Reinertrag für die Armen und Alten. Karabiner

„Der Tod der Athene“, Tragödie von Reinhold Ziel n Befe
(Verlag Kiepenheuer) wurde von der Jntendanz des Stadt n W
theaters Halle zur Uraufführung erworben. irſage

Literariſche Geſellſchaft. Die Dichterin Marta Fuchs dasſelbe b
Groſſe (LichterfeldeBerlin) lieſt am Montag, den 4. Dezember über den
als Gaſt der literariſchen Geſellſchaft aus a Werken De aber will e
Abend beginnt pünktlich 834 Uhr und findet im Saale der Logg V eemaht be

zu den drei Degen ſtatt. zum rDie
der Redak

en. Entdeckung einer römiſchen Jupiterſäule in Deutſchland.
In dem Dörfchen Oeſchelbrunn, ſechs Kilometer unterhalb
don Pforgheim, wurde vor einiger Zeit ein römiſcher Weihaltar Petalld
aus dem bei Maulbronn gebrochenen gelblichen Schilfſendſtein, Am
recht gut erhalten, gefunden, und eben da wurden Bruchſtücke J w
einer Jupiter Gigantenſäule aus dem gleichen fatt em
Material entdeckt. W. Fiſcher, Pforzheim, veröffentlicht den m de
Fund jetzt im Korreſpondenzblatt der RömiſchGermaniſchen bei g
Kommiſſion des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts. Als nd en
Stifterin des Altars nennt ſich Valeriana, die Schweſter des rin g
Maternius Marcianus d'e Namen des Mannes waren in vietſchaft
römiſchen Main und Neckargebiet verbreitet, bei der Frau iſt ich als
der rein romaniſche Name auffällig. Von der Säule ſind u. a. Keſchäfts
Teile der plaſtiſchen Gruppe erbalten, die ſie krönte; der Reiter ſhere
der den ſchlangengeſtalteten Giganten tötet. Das Ganze ſtand i
den Dagglegelfunden nach in der Nabe einer römiſchen dann n
villa. Als Zeit iſt die Periode nach Mare Aurel, eher das eder 76
als das dritte Jahrhundert feſtzuſtellen. Die Fundſtücke kamer drau ei
in die AltertümerSammlung nach Pforzheim, erholte.



Aus Mitteldoutſehlanod
pie ſchlechte Finanzlage der deutſchen Kommunen

m ſt in der immer mehr zunehmenden Einſtellung der Zah-
zu n der Gemeinden. Man befürchtet für die nächſten Monate

Ausbruch einer allgemeinen Finanzkataſtrophe bei den
nen deutſchen Gemeinden.

gölau, 80. Nov. Deutſchnationale Mitglieder-
rſammlun g. Am Montag, den 4. Dezember findet in

Wian im Kaffeehaus „Eiſengarlen“ eine Mitgliederverſamm-
ing der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Es ſpricht der
utgeſchäftsführer MichgelisHalle über „Politiſche Rückblicke
n Ausblicke“. Die deutſchnationalen Mitglieder der umliegen-
n Ortſchaften ſind dazu eingeladen.

Webejün, dov. (Vaterländiſche Familien-
feier Die deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet am
honntag, den 3. Dezember, nachmittags 3 Uhr im Schützenhauſe
ane große vaterländiſche Kundgebung, bei der Herr Oberſtleut-
ant Dueſterberg ſprechen wird. Weitere Mitwirkende ſind

eſhhe Parteifreunde, Sängerin und Regitatoren. Alle Mit-
jeder von Löbejün und den umliegenden rtſchaften ſind herz

ich eingeladen.

Löbejün, 29. Nov. (Kinovorführung u m
geſten des Denkmalsfonds.) Dienstag abend und Mitr-
roch nachmittag veranſtaltete der Ausſchuß für das Denkmal
r im Weltkriege Gefallenen eine Filmvorführung über die
gewinnung und Verwertung von Steinkohle. Herr Berg-

Gumbrecht vom Steinkohlenwerk Plötz der Gelſen-ores A.G. hatte ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit finden

jſen, die nötigen Erläuterungen zum Film zu geben. Der
Saal des „Schützenhauſes“ war bei beiden Vorführungen über
ilt, was einerſeits von regem Intereſſe der Bewohner für den
t Jahrhunderten hier betriebenen Steinkohlenbergbau zeugt
ind andererſeits auch ihren Opferſinn für den guten Zweck zu
kennen gab. Die Deckung des Reſtbetrages der Koſten für die
bauung des Ehrenmals will die hieſige Ortsgruppe des Land
hundes aufbringen. Nicht unerwähnt ſoll an dieſer Stelle
ſleiben, daß die hieſigen Steinbruchsbeſitzer das Material für
es Denkmal koſtenlos zur Verfügung ſtellen. So hat ſich Jn
zuſtrie und Landwirtſchaft unſeres Städtchens den Dank der
ginwohner in reichem Maße erworben.

Gütz, 29. November. Einweihung der Gedenk-
tafel.) Am Totenfeſt fand im ſchön geſchmückten Gotteshauſe
inter zahlreicher Beteiligung die Einweihung der durch Samm-
jingen in der Kirchengemeinde und größere Geldſpenden auf-

achten Gedenktafel für die über 40 Gefallenen des Kirch
e Geſchäf jels ſtatt. und Anſprachen des Ortsgeiſtlichen,Zeitung ener Henze, paſſende Orgeldarbietungen aus Meiſterſchöpfun

und Gemeindegeſänge, darunter 2 SoldatenSterbeweiſen
mer Trompeter und gedämpfter Trommelbegleitung, wechſelten
p ergreifender Feier ab, als deren Höhepunkt Verleſung der
Gefallenennamen unter Glockengeläut, Sammlung zu ſtillem
Gebet und Weihe der Tafel erfolgte. Von akad. Kunſtmaler
dublick- Halle geſchaffen, fügt ſich die Tafel in Stil und
e s würdig dem Jnnern des ſtimmungsvollen Gottes-
hauſes ein.

Nagdeburg, 830. November. (Ein Anzug 70000 Mark.)
die Schneider Zwangsinnung und der Arbeitgeberverband für
es Schneidergewerbe Wer bekannt, daß der Mindeſtpreis für

nen Jackettanzug einſchließlich Stoff und Futter 70 900 Mark
beträgt. Der Arbeitslohn allein für einen Jackettanzug wird
mit 20600 Mark berechnet. Für die Anfertigung einer Hoſe hat
nan an Arbeitslohn die Kleinigkeit von 5200 Mark zu berappen

ind für einen Ueberzieher 16 800 Mark.
Mansfeld, 30. November. (Ein ſtädtiſcher Konflikt)

i dadurch entſtanden, daß der Stadtverordneten Vorſteher in der
lezten Sitzung des Stadtparlaments den Magiſtrat zum Rücktritt
cufforderte. Als Grund wurde angegeben, daß der Magiſtrat
ſch im ſchroffen Gegenſatz zu den Stadtverordneten und derr zu kan

mer-Tau
gung geſte kinwohnerſchaft befinde. Ein entſprechender Antrag des Vor
an Ruàd kehers wurde angenommen. Es iſt anzunehmen, daß der

Kagiſtrat ſich dieſem Beſchluſſe nicht beugen wird.
Weißenfels, 30. November. (Verhaftet.) Von der

driminalpolizei wurden 3 Arbeiter feſtgenommen, als ſie ver
ſuhten, mehrere vom Bismarckdenkmal auf der Rudelsburg ge
ſohlene Teile, die ſie nach eigener Angabe abgemeißelt hatten,

r, zu verkaufen.
mm breit 7WV. Waldkappel, 30. Nov. (Tragiſches Ende.) Gele-

gentlich einer Verſammlung kam es hier zu einer erregten Aus
ſrachhe. Ein Kaufmann Heſſe regte ſich dabei ſo auf, daß er

r änen Herzſchlag erlitt, an deſſen Folgen er verſtarb.
erbaln 7W. Rudolſtadt, 80. Nov. (Eine Millionenſpende

für Rudolſtadt.) Der Stadtverwaltung von Rudolſtadtd. S., wurde von einem Amerikaner im Auftrage einer geborenen
nruf d Kudolſtädterin, Frau Emma Lange, ein Scheck über 3 Millionen

Nark zugeſandt. Das Geld ſoll nach Ermeſſen der Stadtver-
valtung gut angelegt und für die Waiſen von Rudolſtadt Ver
wendung finden.

tek. Rauenſtein, 80. November. (Zu einer ſchweren
Keile re i) kam es laut „Schalkauer Zeitung“ in einem Eiſen
bahnwagen 3. Klaſſe zwiſchen Schalkau und Rauenſtein. Wegen
der Platzfrage in dem überfüllten Wagen entſtand ein Wort-
vechſel, der zu Tätlichkeiten führte. Dabei wurde der Augen
äinſetzer Max Herold von Rauenſtein gegen eine Fenſterſcheibe
gedrüct, die in Trümmer ging und ihm ſchwere Verletzungen
terurſachte. Auf dem Bahnhof Rauenſtein erhielt einer ſeiner
Kegner, Gründel aus Frankfurt, von einer Anzahl erregter Mit
ſahrer, die annahmen, er habe nach Herold geſtochen, eine ſolche
Tracht Prügel, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Auch Herold mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Halberſtadt. Ein orkanartiger Sturm richtete in den letzten

L en hier erheblichen Schaden an. Jn einer Automobilhand
s in der Quedlinburgerſtraße wurde ein im Rohbau befind
her Autoſchuppen vollkommen umgeſtürzt. Wenn auch das

holz wieder verwertbar iſt, ſo hat der Beſitzer durch den Ein
doh erheblichen Schaden erlitten. Ofchersleben. Auf der
rsleben-Schöninger Kleinbahn ereignete ſich geſtern da

h ein ſchwerer Unfall, daß Spitzbuben nachts die Bahn-
ſöwellen geſtohlen und die Schienen nur leiſe wieder hingelegt
hatten. Als der Zug aus Richtung Hötenskeben ankam, ent
Weiſten die Lokomotibe und der Packwagen. Der Sachſchaden iſt
u Menſchen ſind nicht verletzt. Goslar. Ein hieſiges
de ufakturwarengeſchäft wurde von Einbre-hern heimgeſucht,

e Kleider und Wäſche im Werte von über einer halben Million
kſtahlen. Oſterwieck. Bei einem verdächtig ausſehenden
n fand ein Landjäger auf dem Wege nach Vienenburg einen

hen Poſten größerer Stücke Treibriemen, die offenbar ge
hlen ſind. Kahla. Der Schulvorſtand gibt bekannt, daß
gen Leuten bis zum vollendeten 16. Lebensjahr einſchl. den
ribildungsſchülern und Schülerinnen die Teilnahme am
nzunterricht unterſagt iſt. à Erfurt. Jn Erfurt werden künf

die Fremdenwohnſteuerſätze folgendermaßen erhoben: bis
M. 10 Proz., bis 400 M. 15 Proz., bis 600 M. 20 Proz., bis

len

ſtfrieſ) I W M. 30 Proz. und darüber 40 Proz. Ein Geſamtentgelt bis
So M. bleibt ſteuerfrei. Altenburg. Der Stadtrat hat der

e fnahme eines Darlehens von 60 Millionen Mark bei der Daru

ehnskaſſe zu Gera für die Kommunalverbände Altenburg-Stadt
Land zum Erwerb von Brotgetreide zugeſtimmt. Gera.
Aufnahme einer Ankeiße zum Ausbau der Gasanſtalt im

ſamtbetrage von 180 Millionen Mark wurde vom Stadtrat

rantiert

da

m

wis genehmigt, Gelbaeverin iſt die Deutſche Giro Orga

Neue Kohlenpreiserhöhung
Berlin, 30. November.

Jnfolge der Lohn- und Materialpreiserhöhungen haben die
Organe der Kohlenwirtſchaft ab 1. Dezember weitere
Kohlenpreiserhöhungen beſchloſſen, die je nach den
einzelnen Kohlenbezirken für Steinkohlen 5737--8149 M., für
Braunkohle 919--1275 M. und für Briketts 3264—-3558 M. be
tragen.

Neue CLöhne im Braunkohlenberabau
Am 28. November wurde im Reichsarbeitsminiſterium eine

Vereinbarung zwiſchen den am Tarifvertrag für den Braun-
kohlenbergeau beteiligten Organiſationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer über eine vom 1, Dezember ab in Kraft tretende
Lohnerhöhung getroffen. Die Schichtlöhne der erwachſenen
männlichen Arbeiter über 20 Jahre werden um durchſchnittlich
352 Mark, die der Arbeiter unter 20 Jahren um durchſchnittlich
603 Mark erhöht. Die Schichtlöhne der Jugendlichen betragen
in der höchſen Klaſſe 1075 Mark, in der tiefſten Klaſſe 650 Mk.,
die der Arbeiterinnen in der höchſten Klaſſe 1165 Mark, in der
tiefſten Klaſſe 630 Mark. Die Lehrlingsbezüge je Woche werden
erhöht auf 3570 Mark im erſten, 4315 Mark im zweiten und
5140 Mark im dritten Lehrjahr. Jn den Randrevieren beträgt
die Erhöhung 90 Prozent der vorſtehenden Sätze. Das Haus
ſtands und Kindergeld wird in Kern- und Randrevieren auf je
100 Mark erhöht. Die Gezäheentſchädigung wird auf 12 Mark
für Häuer und Handwerker, auf 10,80 Mark für Förderleute,
Abraumarbeiter, Maurer und Zimmerleute, ſoweit ſie nicht als
Handwerker gelten, je Schicht feſtgeſetzt.

Werſchen-Weißenfelſer Braunfohlen, A.G.
Gegen den Beſchluß der außerordentlichen Generalverſamm-

lung vom 21. November zu Punkt 8 der Tagesordnung, daß die
Satzung dahin geändert wird, daß zur Erhöhung des Grund-
kapitals und zum Widerruf der Beſtellung zum Mitglied des
Aufſichtsrats einfache Stimmenmehrheit genügt, haben die
Aktionäre Dr. Martin Hirſch in Charlottenburg und Dr. Ernſt
Petſchek in Berlin Anfechtungsklage erhoben. Der erſte Verhand-
lungstermin ſteht am 21. Dezember, vorm. 10 Uhr, vor der
zweiten Kammer für Handelsſachen des Landgerichts
Halle a. S. an.

Vom Markt der Kaliwerte
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank, Akt. -Geſ.,

Magdeburg.)
Die außerordentlichen Kursſteigerungen, die der Monat

Oktober auf der ganzen Linie brachte, wurden durch die
rapiden. Erhöhungen zu Beginn des November bei weitem inden Saten geſtellt. Die Flucht vor der Mark veranlaßte das
Publikum zu großen Effektenkäufen-, und auch die Spekulation
und vor allem das Ausland waren mit umfangreichen Käufen
im Markt. Die herrſchende Geldflüſſigkeit unterſtützte die Be
wegung. Durch dieſe Höherbewertung glichen ſich die Effekten-
kurſe jedenfalls in einigem Umfange der Markentwertung an,
wenn ſie auch noch unendlich weit von den entſprechenden
Friedenskurſen entfernt ſind. Veranlaßt durch die Beſſerung
des Markkurſes und durch die innerpolitiſchen Verhältniſſe trat
gegen Mitte des Monats eine erhebliche Abſchwächung ein, da
die Spekulation und das Publikum mit Neuengagements zurück
hielten. Erſt gegen Monatsſchluß kam es infolge der Aeuße-
rungen Muſſolinis ſowie franzöſiſcher Stimmen, die neben der
äußerſt ungünſtigen Finanzlage des Reiches eine Steigerung

der Deviſen hervorriefen, zu erneuten ſtarken Aufwärts
bewegungen auf allen Effektenmärkten, von denen auch der
Kalimarkt profitierte. Da die Geldflüſſigkeit trotz des Ultimos
anhält, ſo liegt der Markt bei Abſchluß des Berichtes weiter
ſehr feſt bei lebhaftem Geſchäft.

Wenn ſich auch die Erhöhungen auf alle Werte des Kurs-
zettels erſtrecken, ſo ſind doch einzelnen Kuxe und Aktien, in
denen beſonders große Umſätze ſtattfanden, als bevorzugt her

r

vorzuheben. Dazu gehören von ſchweren Kuxen vor allem
Burbach, Glückauf-Sondershauſen, Wintershall und die Dr.
WilhelmSauerKuxe Bergmannsſegen, Hugo und Hohenfels.
Von den übrigen Kuxen ſind die Aſchersleben-Werte Habighorſt,
Mariaglück, Neu-Sollſtedt, Heimboldshauſen, Ransbach, einzelne
Gumpelkuxe wie Hindenburg, Königshall, Raſtenberg, Röſſing-
Barnten, BurbachWerte, darunter beſonders Salzmünde, Wal
beck und Volkenroda, endlich Alicenhall, Gebra, Hedwigsburg,
Herfa, Neurode, Meimerhauſen, Rothenfelde und Siegfried I
als dauernd gefragt zu nennen.

Unter den Kaliaktien haben Adler die größe Steigerung auf-
zuweiſen; unter Berückſichtigung des Bezugsrechtsabſchlages
gewannen ſie 4000 Prozent, während Krügershall einſchließlich
desſelben Abſchlages 2000 Prozent anziehen konnten. Die
jungen Niederſachſen-Aktien, die in dieſem Monat in den Ver-
kehr gelangten, konnten eine Steigerung von 1400 Prozent auf
etwa 4000 Prozent erreichen. Sehr feſt lagen auch Heldburg,
Wittekind und Ummendorf- Eisleben.

e Hickſtein-Werke, A.-G., für Keks- und Waffelfabrikation
in Magdeburg. Die ordentliche Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 24 Prozent p. r. t. (erſtes Geſchäftsjahr) feſt.
Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß ſich der Umſatz
über die durch die Markentwertung bedingte Steigerung hinaus
fortgeſetzt erhöht habe. Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr werden als ſehr gut bezeichnet.

Keldmarkt vngd Banven
Kapitalserhöhung der Landeskreditbank SachſenAnhalt. Die

erſt kürzlich in Halle errichtete und im Verein mit der Genoſſen
ſchaftsbank arbeitende Landeskreditbank Sachſen-Anhalt beab-
ſichtigt eine beträchtliche Kapitalserhöhung von 15 auf 290 Milli-
cnen Mark vorzunehmen. Die Mittel ſollen zum weiteren Aus
bau des Unternehmens verwendet werden.

Kapitalerhöhung der Disconto- Geſellſchaft. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung der Disconto- Geſellſchaft wurde beſchloſſen,
einer auf den 20. Dezember einberufenen Generalverſammlung
eine Erhöhung des Kommanditkapitals von zurzeit 610 000 000
Mark um 290 000 000 Mark auf 900 000 000 Mark vorzuſchlagen.
Die neuen Kommanditanteile, die vorläufig nur mit 25 Prozent
eingezahlt werden, ſollen von einem Bankenkonſortium unter
Führung des Hauſes S. Bleichröder übernommen werden. Ein
Bezugsrechtsangebot an die Kommanditiſten iſt nicht in Ausſicht
genommen, auch iſt die Einführung der neuen Kommandit-
anteile an der Börſe nicht beabſichtigt.

Handel und Verkehr
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bezirk, Akt.-Geſ. Die

Geſellſchaft beſchloß, die Kleinbahn am 2. Dezember endgültig
ſtillzulegen, nachdem eine vom Regierungspräſidenten in Merſe
burg einberufene Konferenz zur nochmaligen Prüfung der Fort
führung der elektriſchen Kleinbahn ergebnislos verlaufen iſt. Der
Regierungspräſident entſchied, daß eine längere Verſagung der
Erlaubnis durch die Regierung zur Einſtellung des Bahn
betriebes nicht möglich ft.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhee-
derei der Saala-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am
28. November 16022 Kahn Nr. b07, Er. H. Woltax, von

Wirt)ehaſts and Börſenteil der „H.

bei nicht gleichmäßige

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
An der geſtrigen Berliner Nachbörſe hielt ſich das Geſchäft

Tendenz in engen Grenzen. Nur für
einige Spezialwerte tkat rege Nachfrage hervor. Jm Vorder
grunde des Jntereſſes ſtanden J. D. RiedelAktien, die von
5700 auf 6300 avancierten. Charlottenburger Waſſer ſetzten
ihre Steigerung um 200 auf 2900 fort. Rombacher wurden mit

700 nach 6600, Th. Goldſchmidt mit 5900 nach 5800, Sarotti mit
5600 nach 3475 und Oberbedarf mit 102650 nach 10 000 ge-
handelt. Handelsanteile waren unverändert mit 13 500 geſucht.
Andererſeits waren Deutſch-Luxemburger mit 14 250 nach 14 000,
CaroHegenſcheidt mit 8850 nach 8900, Phönix mit 16 500 nach
17 250, Hohenlobe mit 8700 nach 8750, Diskonto-Anteile mit 2900
nach 3000 und Riebeck Montan mit 31 000 nach 82 000 erhältlich.
Jm freien Nachmittags und Abendverkehr zogen die Kurſe der
ausländiſchen Zahlungsmittel wieder eine Kleinigkeit an. Es
wurden genannt: Amerika 8250, Holland 8260, Schweiz 1525,
Tſchechoſlowakei 260, England 87 250, Frankreich 571. Gegen
1134 Uhr amerikaniſcher Zeit wurde an der New-Yorker Börſe
ein Markkurs von 0,01 genannt (Dollarparität ca. 8000).

Devisens Vorkurse
Bank- 29 11. 2 328 11. 22

Diskont Mjttagkurs e Geld Brief
Amsterdam- Rotterd. 4 3175, 63 3353.,37Bulgarien 6 58.85 59. 15Brüssel-Antwerpen 4 518, 528.67 531.33
Christiania 5 1480, 1576.(5 158.95Kopenhagen 5 1670. 1730.66 1732. 34Stockholm 4, 2190. 2274.30 2285.70Italion. 5 380. 391.51 393.49Daondon 3 36250, 88104.50 38295.50New vork 7887, 8354,06 8385.91Paris. 5 558. 576.05 578.95Schweiz 3 1490, 1551, 11 1558,89Berlin Diskont 10, Lombard 11
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Anleihen

3 Landsen., Zeutrai-Ptdor. 100. 6 3 5ächs. Iandsoh Vidbr. [106. b

M 100 1103 e 100 9 3 I L J 1403 Halll. Th.-Anl. v. 1883] 80,-0 J 19 Hall. St. A. v. 1910 80,
8* Hall. Stadt- Ani. v. Ia 80 4 v. 1819 75,3 Wo v. 189. 80 v 8i„ Städt. Zool. Gart. -Anl. 50,31 o Hall. St -K. v iboo, s in 75 Akenor Stadt-Ani. 75,-0
5 J v. Ihyo 78 60 4 Woeissenf. St. A. v. 1909] 66, 0

4 v 1905 78 3 Zerbet S An v. 190 90,
4 l A. Krebeok Montan-

e Provinsial- Anleihe werke-Anl. rzb. 102 t10 6
4 75 do. Junge 110 bB3 o Halle-Hottst. Kisenb. A. 70. 6 4 S. Thar. Br.-V.- A. 102 100.
4 v. vo 76 d 4 S Wo ldauer Braunk. Anl. 85.r. v. 1911] 75 h r. 102 92. b4 o Bruckd.-Nietl. B. V. A. 89. e W. Woiesent. Br- A. v. 1800 85.

4 K. Sophbie b. Wolmirs- 472 v vor 865.eben Hyp. -Ani. 80,-0 4 v. 1902 85.
41, D. Grubeb. Ritterf. H.- a. 85, 4 r. 1020 92.5 e G. Rurbach H. A. r. 1039 4 Z. Par. u. Sotaröltabr. 73
5 h Gew Gute Hoffnung Hyp. A. r. 102* 89.Anij. rab. 102 92. 4 rölw. Fapiettavr. H.- A. 81l.
59 G. Leonhardtb. Frank! A. 93 o 4. r. 1083 826 G. Veeta- Hyp. A. r. i02 91. S e J4 G. Auguste b Bittert A. 90. 5 m V. 1922 95,e 102 90. 9 5 h EFleenw. Sehafstadt4 Hall. Pfännersohaft- A. 78. Anl roexks. 10i 82 66 e r S r2b. 102 101. 5 do. rüäekz. m. 102 82
4 o Manst. Gew. Anl. v. 1293 4 ab. Maseb. F. ZimmerI 97. mann K& Co A.-G. H.-A r. Ios 75,
4 e 3 i808 Ky h. H. A. unt. dis 1916] 70.49 h 55 S n Il 42 e G. Lindnerti.- A. r. 102 93 6h NMaumv. r. i v isi2 v. a 95

Aktien.HRalleeeher Bankverein 750. G Glauxiger Zuekerfabrik
Diskontobauk 600, o HBalieeehe Masennen fabrik
Vers. lduna, Feuer 370 66 RöhrenwerkeH all. Pfannerschatt A. G. 65000 Hiidebrandsehelanienwerk.

jun 4100 G Kaisecoad Sohmiedebere
Riebecksehe Montanw. A. G 831600 6 Körbiedorter Zuekertabris

Weissent. BRraunk.-A- G I17000,0 Kyohaueerböitte Nr. 1-6000
Prehblitzer Braunk.-A-G. 7500. Gotitried Linaner, alte
Ammendorter Vapiertabrik 000 J neueCröllwitzer Papierfabrik 15000 Sehraplauer Kalkwerke

v neue Werelln e tobne-Cönnerner Malatabrik 285d. o TZeitzer Masehinenfabrik
EFilend. Kattun Manotaktur 12000 0 Zuokerrafünerie Halle
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Landesprodukte.
eiſe für hier undS., 29. November. Als ErzeSike Uene r je 50 Kilogramm:die nächſte Umgebung wurden feſtgeſetzt für

Zwiebeln 800——850 M., Kartoffeln 450--475 M. und Möhren
400-—-450 M.

Butter.
Berlin, 29. November. Amtliche Notierung der Berliner

Butternotierungs-Kommiſſion: Einſtandspreiſe per Pfund inkl.
Faß frei Berlin: 1. Sorte 1250, 2. Sorte 1000--1100 M., ab
fallende M. Tendenz: ruhig.

Zucker
Hamburg, 29. November. Bei reger Nachfrage blieb die Hal

tung des Marktes für Auslandszucker ſtetig. Amerikaniſcher
Granulated loko notierte 4,90-—5 Dollar, Java 25 loko 21/1 bis
21/738, Danziger Kriſtalle November Dezember 204
tſchechiſche Kriſtalle November 21/102224 Ichechiſche
Würfel per November 24/72—25, tſchechiſche Kubes November

26/4 Vielel.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. November. Auftrieb:

2434 Rinder, 666 Bullen, 483 Ochſen, 1285 Kühe und Färſen,
1438 Kälber, 8446 Schafe, 3774 Schweine, 79 Ziegen, 288
Schweine aus dem Memelgebiet. Marktverlauf: Bei Rindern,
Kälbern und Schweinen glatt; ausgeſuchte Kälber und Schweine
über Notiz bei Schafen fette Ware geſucht, ſonſt ruhig. Es no
tierten: Ochſen 18 000--25 000, Bullen 16 000--24 900, Färſen
u. Kühe 14 000-—-28 000, Kälber 20 000--88 000, Schafe 13 000 bis
25 000, Schweine 87 000-88 000. Vom 2. Dezember d. J. ab be
ginnt der Markt für Rinder und Schafe um 8 Uhr, für Kälber
und Schweine um 835 Uhr.

Oele und Fette.
Hamburg, 29. Nov. Die Haltung des Schmalzmarktes war

ſehr feſt. Amerikaniſches Steam Lard fehlte. Raff. amerikani
ſches Schmalz, verſchiedene Marken, notierte 32,25-32,50 Dollar
für 100 Kilo netto ab Freihafen. Hamburger Schmalz in Drittel
r wurde mit 32,25 Dollar, für 100 Kilo verzollt netto an
geboten.

Hamburg, 29. Nov. Auf dem Paraffin- und Wachsmarkte
notierte bei ruhigem Geſchäft und ziemlich behaupteten Preiſen
weißes Tafelparaffin 650-—675 M. per Kilo. Von den Wachs-
ſorten ſtellte ſich Karnaubawachs, fett- und kurantgrau, auf 8200
bis 3600 M., Japanwachs auf 3000--8100 M.

Textilien.
Bremen, 29. November. Baumwolle, 1 nachmittags6374 nom. 6 Uhr nachmittags: 5143 nom. h

Hruck und Verlag von Otto Thiele. Veranutwortlich für Volitik: Her
n n 3 volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

a u en ine e e tUUnterhaltung ort:hei Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in a
m.
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Ab morgen, Freitag, den I. Dezember 1922:
Das grosse vortreffliche Filmwerk

Dielntriguen derMadame
e la Pommeraye

Ein graziöses Spiel in 5 Akten nach Diderot'sehen Motiven.
Hauptrollen:

Alfred Abel, Olga Gaowakafſa, MHarxarete Sehlegel,
Grete Berger

Es liegt hier ein Film Vor, der ästhetisch in hohem Maße be-
friedigt. Dem Regisseur ist es gelungen, die Rokokostimmung
der Diderot'schen Erzählung in graziöser Weise zum Ausdruck
zu bringen. Sowohl das Manuskript als auch die hervor-
ragende Darstellung lassen nirgends einen Mißklang verspüren
Ganz besonders lobend hervorzuhbeben sind auch die Bauten
und Dekorationen, sowie die guto Bildwirkung des Films, die
zum Gelingen des anmutigen Werkes wesentlich veigetragen
haben. Der Film ist ganz ohne Zweifel eine ernste und aufs

Wärmste gutzuheibende Arbeit.
Vorführung: 4,50, 7.00. 9,15.

Freie Kost und Logis
Köstliches Lustspiel in 3 Akten mit Hermann Piecha.

Tiere im Winterschlaf, Naturaufnahme.

e h
am Nebeckpiatz

Freitag, den 1. Dez.,
Anfg. 7, Ende 11:
Die Walküre
von Richard Wagner.

Sonnabend:
K Peor Gynt.

ſhala-Fneaer Wieder ist uns der grosse

3 r S tSonntag, den 3. Dez. omaldo. in Wervon geradezn beraubern-abends 7/, Uhr: i l
Schwan von Kraatz und

1. Gastspiel von

offmann. Fe rn
Modeines Ineater Andra

die vor ca, 3 Monaten
bei dem Flugzeugab-
sturz des Aviatikers
Richthofen (der Bruder
des aus dem Weltkriege
bekannt. Fliegers Manfr.
v. Richthofen)als dessen
Passagier sie bei der
Fahrt zu einer Filmauf-
nahme nach Wester-
land-Sylt aus einertiöhe
von Meter abstürzte
und um Haaresbreite

Der Elite-Tag
Cabavrett u. Ball
Jazband-Kapelle.

licht G
Telefon 6183

Ab morgen Freſtag:

kauft laufenddu seien preisen dem hHauffe, zeuges, Lothar v. Rient
Brüderstrabe 9 a hofen, dabei seinen Tod

n fand,mer in ihrem erstenRanckſ Grobßfilm der neuen dHerbst-Saison t
u SpannendesLiebes Drama einerPreiswert u. gut [7 Akte ergehen [7 Akte

kaufen Sie sämtliche 2
r

in e Gastspiel Direktor Willi Schur
z umd soine erfolgreiehe Künstlerschara e August der StarkeGr. Steinstr. 84. Cegr. 1838. 9 2

Schwank in 1 Akt von Hans Jadlow.

Walhalla
Uiehtspiel Theater

Fernruf 6265

5o h h Walhalla
Uchtspiel- Theater

Vernruaf 6265

Ab morgen, Freitaq, den I. Dezember 1922
Der hekannte Berliner Lienesroman

Zum Paradies der Damen
nach Emile ZTola.

6 fessclnde gewaltige Akte.
W Original-Aufnahmen des Pariser Strassenlebens.
Einige Szenen des Films Spielen auf der äussersten

Plattform des Eiffelturmes.
Hauptrollen:

Hermann Pieha,Leop. v. Ledobonr.Fdith Poses,
Zolas weltbekanpter Warenhausroman ist vorzüglich in eine

Hervorragende Milieu-
treffliche Charakterisierung Pariser Moment-

bilder und Massenszenen. Walter Brügemann als r
i

Posca als Denise Baudur schauspieierisch hohe Klasse
Hermann Picha,Leop. v. Ledebour ausgezeichnete Leistungen.

fesselnde Handlung verfilmt worden.
schilderungen,

Warenhausinhaber milieuecht, temperamentvoll

ferner bieten Olga Limburg,
Vorführung: 4,15, 6,25, 8,35.

Charlin OhaplI inin der Groteske

Olga Limburg.,

Alle

promenage a
Vernruf 5738

o n
Fernruf v73

Ah morgen, Freitag, den l. Dezember 197
Die beltebteste Fllmdarstellerin

LYA M ARA
ferner Ludwig Hartau, Ernat Wofmann

worden.

Chaplin und der Grossfürst von Kirkisien.

Telefon 6183

Wurf gelungen!

Wim

Arosa, der weltherähmte Sehweizer Kurort, Naturaunahme,

Beginn in sämtlichen Thentern Wochentags 4 UVhr, Sonntags 3 Uhr.
e

spielen dle Hauptrollen

Die Tochter NaDichtung und Wahrheit aus dom Leben des großen Kom
Das neueste Werk der Zelnik-Mara-Film G. m. b. H
einen außergewönnlichen Erfolg. Das sehr gesehickt
Manuskript ist durch die meisterhafte
Zelnik zu einem überaus packenden Schauspiel

Die Hauptrolle verkörpert die beliebtes
darstellerin der Gegenwart, die entzückende grazi
Mara. Die besten Darsteller helfen durch ihr hervo
Spiel zur Vollendung des
Park und Sehloßinterieur verstärken den malerischen Kind n

Die „B. Z. am Mittag“ sehreibt: rue
Um 8

für neun Uhr aus verkauft. Der Pilm
Lya Mara

in dem, Monumentalfilm in 1 Vorn
und 5 Akten

poleons
Versp
abgekfal

Priedni

Cetta

te in
öge I,

Wungdervolle geh

Regie von

Ganzen.

Uhr ist trotz erhöhter Preise das Marmaorhz
alles schmunzelt alles igeht. t het üd

Vorführung: 4,25, 6.,35, 8,45.

in ruhiger TagGoldwyn- Komödie in 2 Akten.
Zur 1. Vorstollung haben Kinder zu kleinen Preisen Zutr
Abends zu vollen Preison nur in Begleitung Er wachsen

n

Ab morgen Froltag:

An der Spitze aller Darbietungen steht der
e waltige Doppel-Spielplan

Ion er Grobstau
(erschlungen.

großer Sittenfilmaus den Höhen u. Tiefen
des Hachen Landes und

der Grobstadt voll pulsierender Lebendig-
Keit, umrahmt von einer Auslese

sohösner Hensecehen.

Hierzu
Elmo bincoln

PlIatin- S Spielleltung: Direktor Willi Schur. mene packonde Handlung mit hohen landschaftlichen
Gold- S e Tr T. T Reizen, auſregenden Kämpfen zu Wasser und zut c esnchen die bitte die ersten Raenm S Lande, die in überreicher Fülle wechseln und dier hen o an ärans n größte Spannung bis zum Schluß aufreehterhalten.

Dollarſtand freible
Brillanten Beginn in belden Theatern Wochentags 4 Vhr, Sonntags 3 Vhr.

Blmo hbincoln

der Rekord-Sportsmann und Abenteurer

J Die Abenteuer des

Kapitän Lincoln.
Gewaltiger Sensations-

und Abenteurerfilm.

Eine inmitten wunderbarer Szenerien aufgenom-

und Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ.

Willy Meyer
Gr. Märkerſtr

Sonntag vorm, 10 Uhr
Grosse Matinee-Vorstellung.

Marie Antoinette,

Königin von Frankreich.Kleine Preise.

ne qifo detifsche Schohoade

Wir bitten nuſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Schwere prima Einen Transport friſch geſchlachteter

Aparna klbeslech p O m. 6 ä n J P
empfiehlt dilig ſtelle zum Verkauf de Stregeo., Blücher

Ahred Otio, 8pez. Vertried, itrake 16. Telephon

ſonſt r bei den Jnſerenterer h h h zu wollen. erechenſeldstrabe S Il Strege, Rützow.

ör. Uriehstr. 51

laven Win 900

Kanin v. 800
Katzen 700
sowie f. alle anderen

en
Felle u. Wolle
die höchsten Preise.

P. Se Co
Glaunecghaer Str. 4,
Mittolwache 18.
Fernsprecher 5475.

Allgemeine Deutſche sredit Anftnt en

Unſere Aktionäre werden hiermit zu der g
Dienstag, den 19. Dez. 1922, mittags 12
im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig, Brüund Richard Wagnerſtraße 1, ſanſt adendentin

außerordentlichen Generalverſammh
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Erhöhung des Grundkgpitals um Mk. 400 M

auf 800 000 000, durch Ausgabe von 400000 e
ab 1. Januar 1923 gewinnanteilsberechtig
Aktien über je Mk. 1000 und zwar

100 000 Stück voll einzuzahlenden Stam
aktien,

280 000 Stück vorerſt mit 25 einzuzahlend
Stammaktien,

20000 Stück mit 25 einzuzahlenden V
mit mehrfach

timmrecht in gewif
Fälle

Beſchlußfaſſung über

ausgabe Modalitäten bei Ausſchluß des
ſetzlichen Bezugsrechts der alten Aktionäre,

2. Aenderungen des Geſellſchaftsvertrags: in
(Grundkapitalsziffer und Zuſammenſetzung d
Aktienkapitals), 8 8, Abſ. 2 (Stimmrecht)
letzter Abſatz (erforderliche Mehrheit bei
neralverſammlungsbeſchlüſſew),
(Mehrheit bei. Satzungsänderungen), 5
Aenderung der Gewinnverteilung infolge d
Vorzugsdividende
durch Erhöhung des Gewinnanteils des A
ſichtsrats).

3. Aufſichtsratswahlen.
Die Ausübung des Stimmrechts iſt dar

abhängig, daß die Aklien zu dieſem Zwecke hinte
legt werden, ſpäteſtens am 16. Dezember 122
bei uns in Leipzig oder bei einer unſerer Niede

laſſungen,
bei der Direction der Diseonto- Geſellſchaft ins

lin, Bielefeld, Bremen, Deſſau, EſſenRu
Frankfurt a. M., Hannover, Königsbergi.
Lübeck, Magdeburg, Münſter, Stettin, St

art,bei der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank in Deſſ

bei der Bank für Thüringen vormals B. M. S
Aktiengeſellſchaft in Meiningen,bei dem Barmer Bank Verein Hinsberg, Fit

Comp. in Barmen, Bielefeld, Bonn, do
mund, Düſſeldorf, Eſſen Ruhr, Frankn
a. M., Köln, Osnabrück,

bei der Bayeriſchen Hypotheten und Wechſel Va
in München,

bei der Bayeriſchen Disconto und Wechſel-va
A.-G. iu Nürnberg.

bei der Braunſchweigiſchen Bank und Kreditanſt
G. in Braunſchweig,bei der Norddeuſſchen Bank in Hamburg, Hambut

bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein A
in Köln, Krefeld, Düſſeldorf und Aachenbei der Süddeutſchen Disconto- Geſellſchaft A.

annheim,
bei dem Bankhaus Altenburg Lindemann

Naumburg a. S.,bei dem Bankhaus Johann Liebieg Co in V
bei dem Bankhaus L. Wolfrum Co. in Außig e

Hierdurch wird die geſetzliche Ermächtigung
Aktionärs zur Hinterlegung bei einem Notar n

erührt. WDie über die Hinterlegung ausgeſtellten S
ſcheinigungen dienen ats Einlaßkarten zur Gener
verſammlung.

Leipzig, den 27. November 1922.
Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

Petersen, Sehoen, Weisel. Grimm, Wunderli
Manuritz.

o Promenade n

n.
i weitere Sonderreq

der Vorzugsaktien ſowie Feſtſetzung der Akte

8 10, Abſatz

für Vorzugsaktien ſon

zage Uhren, Ketten, Ringe uſw.

Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

lold, Silber-, Datin-Brun

Otto Vrsim, Uhrmacher,
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galle und Amgebung
Halle, 30. November.

Die Kohlennot der Eiſenbahn
Direktionsbegirk Halle 50 Prozent zu wenig angeliefert,

zu Für 36 Tage Sicherheitsvorrat an Auslandskohle.
Die Verſorgung der deutſchen Reichseiſenbahnen mit Loko

gobrennſtoffen aus den deutſchen Kohlenzentren hat ſich trotz
verhältnismäßig günſtigen Wagengeſtellung in den letzten
ten nicht nennenswert gebeſſert. Die Lieferungen aus dem

vuhrrevier, wie auch aus Oberſchleſien blieben ſtändig erheblich
er den vom Reichskohlenkommiſſar den Gruben auferlegten
ſuchtmengen e während der Verbrauch mit Eintritt des
eren Herb tverkehrs und der kälteren Jahreszeit ſich nicht
Ncheblich geſteigert hat.

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle (Saale
auden im Monat Oktober anſtelle der vorgeſehenen 86 450
denen nur 43 581 Tonnen geliefert, während andererſeits der
Lrbrauch ſich auf 56 551 Tonnen ſtellte. Jm Bereich der
vutſchen Reichseiſenbahnen betrug der Ausfall in dieſem Mo
t über 300 000 Tonnen, in der Zeit vom 1. April bis zum

September d. J. aber 1 100 000 Tonnen. Dieſe erheblichen
zimengen mußten naturgemäß auf die Kohlenlage der Eiſen

nen äußerſt ungünſtig einwirken. Die Vorräte wären völlig
und der Eiſenbahnbetrieb zum völligen Erliegen

phnmen, wenn die Reichsbahn nicht rechtzeitig große Mengen
uslandskohlen beſchafft hätte. Nur durch dieſe aller
ings teueren Bezüge aus dem Auslande, die nach der oben ge-
ſderten Sachlage unbedingt geſchehen mußten, iſt es gelungen,
In laufenden Verbrauch zu decken und die Vorräte zu ergänzen
m ſoweit r ein gewiſſer Sicherheitsvor-rat für den Herbſt- und Winterverkehr nunmehr vorhanden iſt.
r beträgt zurzeit bei der Reichsbahndirektion Halle (Saale)
und 72 000 Tonnen, welche den Bedarf für etwa 36 Tage
veden.

Erinnerungen an den Märzaufruhr 1920
Der „Mord“ von Wörmlitz.

In die von Kommuniſtengreueln angefüllten Märztage 1920,
denen der KappPutſch von den roten Aufrührern dazu be
t wurde, um ihren blutigen Zwecken zu dienen, leuchtet
je heute unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Büne
nann begonnene Schlußverhandlung dieſer Schwurgerichts
petiode. Die Anklage hat den Zivilanwärter, Leutnant d. R.
ſurt Hoppe aus Merſeburg, Kämpfer von 14—-18 und
ihaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, ferner den Ge
teten Fedor Pohl, Quedlinburg, einen geborenen
Zhleſier, vor das Schwurgericht gebracht, wo ſie ſich wegen An
ſiſtung zum Morde und Mord zu verantworten haben. Schon
mal wurde in dieſer Sache verhandelt; die jetzige Verhand
ing iſt für mehrere Tage berechnet. Es ſind 55 Zeugen gedieſes
den.

Der Angeklagte Pohl gibt auf Befragen zu, daß er
cm 24. März 1920 in Wörmlitz die beiden Aufrührer Maurer

on der kinſt Gödicke und Arbeiter Otto Koppſicker erſchoſſen
nie den t. Er ſchildert in längeren Ausführungen die Ereigniſſe
u kann mer Zeit, die uns die Tage wiedererſtehen laſſen, in denen
h ſeine haliſtiſcher Fanatismus ſchwere Verbrechen an Gefangenen
hr aus m Verwundeten beging und die Soldaten bis zur tollſten Wut
werden. wigten. Die Angeklagten waren in der 2. Kompagnie der

einer Landesjägerabteilung des Freiwilligen Landesjägerkorps und
m Nerſeburg ſtationiert. Am Montag, 15. März, begann dierſamm Leidenszeit der Freiwilligen, die in Merſeburg in der Kaſerne

demobil wlig eingeſchloſſen waren und ſich auf die Forderung der
ſationen kozialiſten hin ergeben ſollten. Aber durch Abſtimmung wurde
men ſchloſſen dieſer ſchamloſen Aufforderung nicht zu entſprechen.
ndiſchen de Abteilung ſchlug ſich vielmehr mit der ganzen Bagage bis
n Geld halle durch, wohin ſie durch Funkſpruch ihren Abmarſch ge
in neldet hatte. Es kam zu vielen Gefechten, ſo bei Groß

e Fehenau, bei Döllnitz, bei Bruckdorf uſw., und hier ſchon zeigte
en icke ich die Hinterhältigkeit der Sozialiſten, die ſogar die Kranken
un wagen der Bagage beſchoſſen und als richtige Franktireurs ihre
es ſah Lut an den Verwundeten, die ihnen in die Hände fielen, aus
hn auf heßen. Einem Huſaren waren die Glieder vom Rumpfe ge
d er rennt und der Kopf abgeſchnitten worden. Auch war bekannt
erführt geworden, daß die Aufrührer alle Gefangenen erſchöſſen. Alle

dieſe Nomente ſchafften in der Truppe eine unbeſchreibliche Ver
kitterung. Die durch Ueberanſtrengung mürbe gewordenen Sol
Acten entſchloſſen, ebenſo zu handeln, um ſo mehr, als

er der wue Verluſte neue Wut ſchufen.
Frei Am 21. nachts ſtiegen die drei Kompagnien über die Mauer

r Artilleriekaſerne, um ſich gegen das Munitionsdepot hin zu
r der entwickeln. Das war der Beginn der Operationen
vieder gegen Wörmlitz und Böllberg, die als rote Neſter ſtarken
ers. Liderſtand leiſteten. Jn dieſer Nacht und am folgenden Tage
her an gelang es noch nicht, Wörmlitz zu nehmen, aber ſchließlich
zabend innte am Morgen des 23. März in das Dorf eingedrungen
Jeder werden. Leutnant Hoppe führte die Sammlung der Auf-

inder rührer an Hand einer Liſte durch.
ahme Die Ausſagen des ſonſt klar ſprechenden Angeklagten Poh
iſchen, rerden nun verwirrt und ungenau. Er behauptet, von Leutnant
Blinde hoppe den Befehl zum Erſchicßen des Maurers Gödicke be-

lommen zu haben. Er glaubt, aus dem Kopfnicken des mitan
geklagten Hoppe deſſen Einverſtändnis entnommen zu haben, daß

n am der Mann erſchoſſen werden ſoll. Tatſächlich hat Pohl den
aulus Ködicke als auch den Koppſicker in einer Seitenſtraße mit ſeinem

Karabiner erſchoſſen, doch will er in Ausführung eines dienſt
Zickel hen Befehls gehandelt haben. Erſt als er das melden mußte
Stadt und dabei ſo viel Leute um Leutnant Hoppe herumſtanden, will

er aus Scham geſagt haben, daß die beiden Gefangenen Fluch et
g erſuche gemacht haben und alſo erſchoſſen werden mußten.

ich dasſelbe beſtätigte er in einem Protokoll, das der Gerichtsoffizier
ember über den Tatbeſtand aufgenommen hat. Sonderbarerweiſe

Der ber will er dieſe Ausſage nur auf Betreiben des Leutnants Hoppe
Logg P eemagt haben, dem er nachſagt, daß er den ausdrücklichen Befehl

zum Erſckießen gegeben hat.
Die Vernehmung des Angeklagten Pohl dauert bei Schluß

zlant der Redaktion noch an.

a Chronit der Straße
ſſtein, Metalldrahtdieb. Frau Polizeibeamter. Jm Stadtbad.
ſtücke Am 20. November nachts wurden einem hieſigen Arbeiter
eichen auf dem Perſonenbahnhof etwa 60--70 Meter 5,7 Millimeter

den karker, neuer kupferner Oberleitungsdraht abgenommen, der
iſchen auf jeden Fall aus einem Diebſtahl herrührt. Betrügereien,

Als kei denen ſie es hauptſächlich auf die Erlangung von Lebens
des ind Genußmitteln abgeſehen hat, begeht eine Frau Katha

im ring Kuhfuß. Sie erſcheint bei Geſchäftsleuten, in Schank-
u iſt virtſchaften und auch bei Händlern auf dem Wochenmarkte, gibt
u. a ſich als Ehefrau eines Polizeibegmten aus und veranlaßt die
eiter, Keſchäftsleute, ihr Waren ohne Bezahlung zu verabfolgen, Be
ſtand. ſondere Kennzeichen: Rotes Haar und ſchmutzige Kleidung. Ge-
Jand ſhädigte, welche Anzeigen noch nicht erſtattet haben, wollen ſich
weite baldigſt bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4. Zimmer 70
mer eder 76, melden. Geſtern nachmittag erlitt im Stadtbad eine

Frau einen Krampfanfall. Da ſie ſich nach längerer Zeit nicht
erholte, wurde ſie mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 30. November t922
W

Die Akademiſche Leſehalle in Not
Ein Kapitel von Deutſchlands geiſtiger Not Die Akademiſche Leſehalle im
Noten Turm Der Aufruf zu einer Hilfsaktion Altakademiker heraus!

Trutzig und unentwegt, die Jahrhunderte überdauernd,
ſteht der ſteinerne Roland am Roten Turm, dem alten Wahr

eichen unſerer Stadt, ſchützend ſeine ſchwertbewehrte Hander über Halle, von dem es in einem ſchönen Kommersliede

eißt:
„Hielteſt trotzig aus die Stürme,
Warſt der Wiſſenſchaft ein Ort,
Laut verkünden's deine Türme
Tragen's fort von Ort zu Ort:
Halle, alte Muſenſtadt,
Vivat, ecrescat, floreat!“

Drunten auf dem Marktplatz, der ſchon ſo mancher Jahr-
hunderte Ereigniſſe, Schickſale und Perſönlichkeiten ſah, flutet
das Leben der Großſtadt, wickelt ſich juſt gerade das geſchäftige
Leben des Wochenmarktes ab.

DIE AKADEMISCHE LESEHALLE
BRAUCHT HILFE]

Wir ſammeln die Spenden und
geben öffentlich Onunittung.

Hallenser heraus
Es ſtifteten:

Verlag der „Halleſchen Zeitung 1000 M.
Ein alter Mitarbeiter der „Hall. Ztg.“ 1000 M.

Droben in den Räumen des Roten Turmes, in denen die
Akademiſche Leſehalle untergebracht iſt, ſpielt ſich jetzt allwerk-
täglich von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends ein geſchäftiges
geiſtiges Leben und Arbeiten ab.

Die Geſchichte der Akademiſchen Leſehalle im Roten Turm
iſt kurz, aber lehrreich. Der Jnitiative unſeres Oberbürger-
meiſters Dr. Rive iſt es zu danken, daß ſie im Jahre 1915
im Roten Turme eine Stätte fand. Er hat ſeinerzeit und bis
auf den heutigen Tag die ſtädtiſchen Körperſchaften zu einer
Unterſtützung des Jnſtituts veranlaßt. So beſchloß erſt eine der
jüngſten Stadtverordnetenſitzungen, der Leſehalle die im Jahre
1917 bewilligten 20 000 M., die bislang nur zum Teil aufge-
braucht worden waren, voll auszuzahlen. Unſer Oberbürger-
meiſter gehört auch ſeit Beſtehen der Leſehalle ihrem Vorſtande
an, während das Amt des Vorſitzenden immer von dem jewei-
ligen Rektor der Univerſität Halle- Wittenberg ausgeübt wird.
Große Verdienſte um Entwicklung und Beſtehen der Leſehalle hat
ſich auch ihr Leiter, Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Kern,
erworben.

Drei freundliche, mit geſchmackvollen Möbeln und gediegenem
Bilderſchmuck ausgeſtattete Zimmer ſtehen den Beſuchern der
Leſehalle zur Verfügung. Zunächſt der Leſeſaal. Hier liegen
die Zeitungen aus, nach geographiſchen Geſichtspunkten, in
Gruppen wie Südweſtdeutſchland, Königreich Sachſen uſw. ein
geteilt. Zahlreiche ausländiſche Zeitungen, vor allem polniſche,
ruſſiſche, bulgariſche und türkiſche, die durch die Vermittlung der

W

Zu Ehren von Geheimrat Prof. Dr. Strauch, der am
23. September d. J. in ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeinen 70. Geburtstag begehen konnte, fand geſtern nachmittag
um 6 Uhr im Deutſchen Seminar unſerer Univerſität
eine Feſtſitzung ſtatt. Prof. Dr. Bäſecke, der Amtsnach-
folger Geheimrat Strauchs, hielt einen wertvollen Vortrag über
„Die Probleme der althochdeutſchen Literaturgeſchichte. Studien-
rat Wenzlau überbrachte hierauf im Namen der Schüler des
Gelehrten dieſem herzliche Glückwunſch- und Dankesworte dar.
Es erfolgte nunmehr die Uebergabe eines Bildes des Jubilars,
das von den engeren Fachkollegen und Schülern geſtiftet iſt und
im deutſchen Seminar einen Ehrenplatz finden wird. Mit herz-
lichen Worten dankte Geheimrat Strauch und machte dem Semi-
nar eine Plakette des berühmten Germaniſten Müllenhoff, ſeines
Lehrers, zum Geſchenk. Damit fand die Feier im Seminar ihr
Ende. Um 8 Uhr verſammelten ſich zahlreiche Freunde und
Schüler des Gelehrten zu einem zwangloſen Beiſammenſein im
Hotel „Stadt Hamburg.

Der heutige Wochenmarkt zeigte ein recht nüchternes Ge
präge. Eine große Anzahl Verkaufsſtände war leergeblieben und
Käufer waren nur in geringer Zahl erſchienen. Die Preiſe in
Gemüſe-, Fleiſch und Wurſtwaren hatten im großen ganzen
keine Veränderung erfahren. Butter war etwas billiger, in-
dem heute 690 Mark für das Halbpfundſtück gefordert wurden
gegenüber 790 Mark am Dienstag.
ſteigerung machte ſich in Fiſchwaren bemerkbar.
hering z. B. koſtete 60 Mark.
ſicht, daß zu Weihnachten derſelbe Hering nicht unter 100 Mark
u haben ſein würde. „Was ſoll da aus dem Silveſter-Herings-falat werden ſo fragte ſich beſorgniserregend bereits manche

Hausfrau, als ihr die wahrlich jetzt ſchon mehr als hoch genug
zu bezeichnenden Preiſe zu Gemüte geführt wurden. Viele
werden auf den Heringsſalat verzichten müſſen.

Die Frau als Schöffin. Ueber den Stand der Frage
ſpricht am 1. Dezember abends 8 Uhr im Gemeindehaus,

hier ſtudierenden Ausländer angeliefert werden, aber auch eng
liſche, amerikaniſche ſind hier vertreten insgeſammt 85 Zeitungen
Jn dieſem Raum herrſcht namentlich in den Vormittagsſtunden
nach 11 Uhr und in den Nachmittagsſtunden nach 5 Uhr ein ſtetes
Kommen und Gehen.

Das Zeitſchriftenzimmer. Jn der Mitte ein großer-
dunkel gebeizter, ovaler Eichentiſch, von Stühlen umgeben. An
den Seiten entſprechende Bücherſchränke und Regale, die Lexika,
wiſſenſchaftliche Nachſchlagbücher und vor allem Zeitſchriften, nach
den einzelnen Diſziplinen geordnet, enthalten. Der Saal wird
zurzeit nicht regelmäßig geheizt. Die Beſucher können aber jeder-
zeit von dem aufſichtsführenden Beamten die hier ſtehenden
Bücher und Zeitſchriften gegen Quittung entleihen. Der Raum
zeigt übrigens noch heute ſichtbare Spuren von den Kämpfen des
Märzaufſtandes 1920.

Das Berliner Zimmer. So benannt, da hier die
Berliner Zeitungen ausliegen. Ein anheimelnder, durch einen
grünen Kachelofen wohlig durchwärmter Raum. Hier wird von
unſeren jungen Akademikern mit Vorliebe gearbeitet. Wie
manche Seminar- und Doktorarbeit mag aus dieſem Raum her-
vorgegangen ſein! Die paar Papierſcheine, die der arme Stu-
diker während der Ferien als Leuna- oder Bergarbeiter ver
dient hat, reichen ja. wenn ſie den Lebensunterhalt für das
ganze Semeſter beſtreiten ſollen, kaum aus, um ſeine Bude
ordentlich heizen zu können. Man hatte früher, d. h. in einem
der erſten Kriegsjahre, die Abſicht, eine Wand des Berliner
Zimmers zu durchbrechen und dieſes mit einem noch freiſtehen-
den Raume zu verbinden. Damals waren die Unkoſten auf etwa
90 000 M. veranſchlagt. Heute? Einfach unmöglich.

Nun hat auch die akademiſche Leſehalle im Roten Turm, die
zurzeit tagtäglich von durchſchnittlich 300 Perſonen beſucht wird
und gegen ein geringes Entgelt geiſtige Nahrung und einen
wärmenden Aufenthaltsort gewährt, die Not der Zeit ergriffen.
Auch ſie muß den Kampf um Sein oder Nichtſein aufnehmen.
Die Zeitungs- und Zeitſchriftenverleger können aus begreif-
lichen Gründen nicht mehr ohne weiteres Freiexemplare liefern.
Die Leſehalle hingegen kann aus ihren geringen Mitteln und
Zuſchüſſen die erhöhten Bezugspreiſe nicht aufbringen, ſodaß
bereits verſchiedentliche Einſchränkungen in den Zeitungs- und
Zeitſchriftenbezug vorgenommen werden mußten. Die Unter
haltung, Heizung uſw. der Räume överurſachen gleichfalls unter
den heutigen Verhältniſſen nicht unbedeutende Summen. Da
muß ſchnellſtens eine großzügige Hilfsaktion einſetzen, ſoll dieſes
gemeinnützige Unternehmen weiter exiſtieren können. Jn dieſer
Stunde ergeht der Ruf an alle Kreiſe der Stadt, namentlich aber
an die Alt-Akademiker, die unſerer alma mater und
ihren Jnſtituten letzten Endes Brot und Exiſtenz verdanken, zur
tätigen Mithilfe. Freiwillige Geldſpenden müſſen aufgebracht
werden; vor allem aber ſollte man ſich die Mitgliedſchaft der
Leſehalle erwerben. Der Beitrag beträgt zurzeit 300 Mark für
das Semeſter. Auf dieſe Weiſe würden unſerer akademiſchen
Leſehalle dauernde Einnahmen erſtehen. Jn dieſem Sinne hat
denn auch ſchon Herr Geheimrat Kern eifrig unter den ehe-
maligen Akademikern gewirkt.

Wir ſind übergengt, daß dieſer VBotruf für die Akubemifch-
Leſehalle im Roten Turm nicht ungehört verhallen wird. Ein
alter Mittärbeiter unſerer „Halleſchen Zeitung“ ſtiftete bereit
1900 Mark. Der Anfang iſt gemacht! Möge das Werk Fort-
ſetzung und Förderung finden! Geldſpenden werden jederzeit
in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leip-
zigerſtraße 61/62, entgegengenommen. e

mal, das die aus den Reihen ihrer halliſchen Berufsgenoſſen im
großen Weltringen gefallenen und die wieder heimgekehrten
Kämpfer ehren ſoll, dem Orte ſeiner vorläufigen Beſtimmung.
Jn Form einer Truhe aus edlem Holz mit kriſtallenem Deckel iſt
ein Werk entſtanden, das in zwei koſtbaren Bänden die Bilder
derer, die nicht wiederkamen, und die Aufzeichnungen aller
Namen und Geſchehniſſe enthält, die dem lebenden und dem kom

menden Geſchlechte zeugen ſollen von der Größe und der Not
der verfloſſenen Kriegsjahre. Weihevolle Klänge des Lehrer-
geſangsvereins umrahmten Vorſpruch, Anſprachen und Nachwort.
Die Familienglieder der Gefallenen waren zu der Feier geladen
und zahlreich erſchienen. Der Magiſtrat, als der Eigentümer des
Schulmuſeums, war durch Stadtſchulrat Dr. Truſchel ver
treten. Das der Oeffentlichkeit übergebene Ehrenmal kann von
nun an in den gewöhnlichen Beſuchsſtunden, Mittwoch und Frei
tag nachmittags 4—-6 Uhr, beſichtigt werden.

Vereins- Nachrichten
Kriegerverein Alemannia. Freitag 8 Uhr Monatsverſamm

lung im Vereinslokal. Sterbegeld- und Beitragserhöhung.
Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 2. Dezember, pünkt-

lich 6,30 Vorſtandsſitzung, Vorſtandsmitglieder und Vertrauens

Eine empfindliche Preis
Ein Salz-Die Verkäufer ſtellten in Aus aller Pflicht.

Albrechtſtraße 28, Rechtsanwalt Dr. Hirſch vor dem Stadtver-
band der evangeliſchen Frauenhilfe.

Bund deutſche Kirche. Unter Mitarbeit von Adolf Bartels-
Weimar iſt vor kurzem in Berlin der Bund für deutſche
Kirche gegründet worden, der innerhalb der Landeskirchen die
Pflege deutſcher Religionsformen und Lehre erſtrebt. Die erſte
Verſammlung der halliſchen Ortsgruppe findet am Don ners-
tag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr im Reform-
realgymnaſium ſtatt. Karten bei Hothan und Lippert.

Die Vereinigung der Penſionatinhaber in Halle hielt am
23. November ihre Monatsverſammlung ab. Es wurde
zunächſt über die Höhe des Penſionspreiſes verhandelt und feſt
geſtellt, daß nach dem augenblicklichen Stande der Lebensmittel-
und ſonſtigen Preiſe Berechnung vom 21. November) die
Koſten für den Unterhalt eins Penſionärs ſich auf 15 000 Mark
pro Monat belaufen und daß dieſer Satz bei weiterem Steigen
der Preiſe ſich im Dezember naturgemäß erhöhen wird. Sodann
wurde der Entwurf eines Penſionsvertrages beraten, der in
Kürze gedruckt werden ſoll. Die Mitglieder werden künftig keine
Penſionäre mehr ohne ſchriftlichen Vertrag annehmen.

Eine Ehrung für die gefallenen Lehrer. Jm Schul
muſeum fand am Totenſonntag in der Mittagsſtunde eine
ſtille, ſchlichte Feier ſtatt. Vertreter der im Kreislehrerrat von
Hallell zuſammengeſchloſſenen Lehrer und Lehrerinnen über-
gaben ein ſinnig entworfenes und meiſterbaft vollendetes Denk

leute erforderlich; von 8 Uhr außerordentliche Hauptverſamm
lung, wichtige Tagesordnung, u. a. Beitragserhöhung. Erſcheine

Ehem. 36er willkommen.
Wanderverein „Bergesluft“. Sonntag, den 3. Dezember,

Familienausflug nach Salzmünde. Treffpunkt der Damen 1,40
mittags am Hettſtedter Bahnhof. Fahrt bis Bahnhof Dölau.
Treffpunkt der Herren 1,15 mittags vor Caffee Dietze, Marſch
über Dölau.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Die Be
triebsvertrauensmänner und Rechner wollen heute abend pünkt-
lich um 8 Uhr im großen Sitzungszimmer des Stadtſchützen
bauſes erſcheinen. Wichtige wirtſchaftliche und organiſatoriſche
Punkte ſtehen auf der Tagesordnung.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, 3. Dezember,
8 Uhr abends Verſammlung im Stadtſchützenhaus. Zahlreiche
Beteiligung erwünſcht.

Deutſchnationale Volkspartei. Auf die heute abend von
unſerer Beamtengruppe im Thaliaſaal angeſetzte Verſammlung
der Kartoffelbeſteller wird nochmals hingewieſen.

Das WMWeffer am Freifag:
c j. S r 5]”Ä'P„/ x D O5SS CSCSCccchſ-

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitunng.

Das Hochdruckgebiet in Frankreich hat in nordöſt
licher Richtung einen keilförmigen Ausläufer entwickelt,
der bis nach dem nördlichen Skandinavien hinaufreicht.
Das abziehende Tief veranlaßte in Mitteldeutſchland noch
allgemein Niederſchläge in Schauern bei ſchnell wechſeln
der Bewölkung. Das Wetter iſt mild. Von Jsland hee
naht ein neues Tief heran.

Vorausſichtliche Witterung am 1. Dezember
Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
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Die gläckliche Geburt eines gesunden
Tuehterehens zeigen in daukbarer

Freude an

Arfur Scharf und Frau
Ruth geb. Wilde.

Xlitzgohmar, den 27. Nov. 1922.

c Gertrande.

Gestern abend 7 Uhr entsehlief sanft
nach kurzem, aber sehwerem Leiden
mein herzensguter, unvergebßlicher
Mann, liebevoller, treusorgender Vaäter,
unser lieber Sohn, einziger Brudoer,

I Ssehwiegersohn, Schwager, Neffe, Cousin
und Onkel, der Kaufmann

Ernst Steyer
im soeben Vollendeten 88. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Klara Steyer geb. Ziegler
und Tochter.

R alle a. S., Albert Schmidtstrabe 6,
den 29. November 1922.

Die Beerdigung findet Sonnabend
21. Unr von der Kapelle des Sädfried-
hofes aus statt.

Durch einen viel zu frühen Tod ist
am 28. November abends 7 Uhr der
Mitinhaber und Geschäftsführer Herr

Ernst Sleyer
im Alter von 38 Jahren aus diesem
Leben geschieden,

Als Mitbegründer unserer Firma war
er stets bereit, ohne persönliche Vorteile
die Interessen unserer Gesellschaft zu
fördern und hat uns init seiner uner-
miidlichen Arbeitskraft und Schaffens-
freude bis zuletzt zur Seite gestanden.
Wir waren stolz, ihn zu den Unserigen
an azhlen und wir werdan geiner stets
in Dankbarkeit und Treue gedenken.

Halle, den 29. November 1022.

Gesellschaft mit besehränkter Hattung
Otto Meyer. Herm. Gebhardt.

Am Dienstag, den 28. November,
abends 7 Uhr entsehlief sanft nach kur-
zem sehwerem Krankenlager unser
allverohrter Chef, Herr

Ernst Steyer
Wir betrauern in ihm einen ror-

bildlichen, pflichteifrigen Vorgesetzten,
der jederzeit für seine Mitarbeiter ein
offenes Wort hatte.

In Verehrung und Dankbarkeit
werden wir seiner gedenken.

Halle a. S., den 29. November 1922.

Die Beamten und Arbeiter
der firma Kohlmann Co.,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

aus den Quellen von Bad Sulza in Thüringen

Generalvertrlieb für Halle n. Umg.
August Dilcher. Halle a, S.
GWocthestrasse. Telephon 2253
Eichene Speiſezimmer, eichene
Schlafzimmers. Chaiſelonguen

preiswert zu verkaufen.
Guido König Reiterſtraße 10.

Altertümliche Möbel,
Bilder, Meißner Porzellane, Figuren, Solen,

lte Win ünzen, Zapan- und Chinaſachen, ferner
o ld-, Silber- Bruch kauft zu hohen Preiſen

P. Wroblinski,
Kl. Ulrichſtraße 27 I, Eingang Bolbergaſſe.

an Mendiſer Sprudel

reellenWir nehmen Zeichnungen auf die jetzt zur
Ausgabe gelangenden

Mk. 200000000.
üblrezünerStattaneſhes Jahre 1922

zum Kurse von 100 Spesenfrei
bis zum 4. Dezember d. J. entgegen.

DRESDNER BANKk
FiblähE HAbbE.

c mu

Es wird hiermit bekannt gemacht,
daß für die Ergreifung der

menſchenjäger
noch keine

hohe
Belohnung

ausgeſetzt iſt.

Andere Lumpen
ſowie ſämtliche

Rohprodukte, Metalle uſw.
kaufen zu höchſten Preiſen. W

Wir zablen: nLumpen x 707 schmledeeſſen xg 60

Hücher u. Zeitungen 805 Maſchinenguß 80

Altpapier „60 Volle 30075metalle zu Börſenpreiſen.

Paul Theurins
Rohprodukten- Geſellſchaft m. b. H.,

nur Triſtſtr. 24 Auguſtaſtr.Große Brunnenſtr. 61
Liebenauerſtr. 166, Eing. Wolfſtr.

Tel. 5696. Breiteſtr. 34. Tel. 4363.
Beim Verkauf von Metallen iſt ſtändig Ausweis mitzubringeu.

Handler und Jnduſtrie wollen Eilofferte einbolen.

aller
Art

a

Blehverkuufsvereinigung Bismark u. Umgegend

E. G. m. b. H. (1800 Mitglieder) hält ihre

dßö. Zuchtvieh W Verſteigerung

am Dienstag, den 5. Dezember, vormittags 9 Uhr in ihrer
Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab.

Zum Verkauf kommen:

ea. 500 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Ochſen (bayr. und andere) güſte Rinder.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an
zukaufen, ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge
unentgeltlich. Schecks müſſen von Bankanſtalten beſtätigt ſein,

S.

Sp ma ppargis
Spai- Mittel
Irvigatoren

Damenbinde m
S C. Klappenbach,

Gr. Ulrichstr. 41.

TKaufgeſuche

Schneeſchuhe,
1Paar, evtl. mit Sööcken.
geſucht. Off. u. Z. 9052
an die Geſchäftsſt. d. Ztg
Antiquitäten, Möbel,WBilder, Tevvpiche,

Porzellan nſw.
von Privat für r zu
kauf. geſ. (daher höhere
Preiſe). Näheres erbeten
Wörmlitzer Str. 97, I.
Eilfälle Tel. 3652.

Reue Bett u. Tiſch
wäſche W sa. d. Heſchälloſceck d. Zig

Kaufe 6troh u. Heu
od. tauſche gegen Zement,
Kohle, Dachpappe, Dünger
Off. unter Z. 9054 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

u. gutes Wieſenhen
aufen geſucht.

fFreyberg Brauerei,
Fernſpr. 6065 u. 6418.

fell-Einkautszemrole

Leutzscher Str. 2.
Fernruf 41 303.

3tändiger Einkauf von
fellen jeder Art.

Verlangen Sie sof. meine
Preisliste Telegr. Adr.

Fellsauter, Leipzig.

F. Sauer, leſprig-if,

Kverkäufe I

v Tüchtige Platzvertreter für Stadt und Land geſucht. r

a e ſee- S e e Wegen Auflöſung der

Phboto Apparat, 10)15,
mit Zubehör, noch neu, zuR verkaufen. Ang. u. 7.9034
a d Geſchäfisſtelle d Ztg.17, Hof S Vetreidemäher

Ia Zuſtande billig zu
J verkaufen. Anfr. unter

Z. 9035 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Genoſſenſchafſt eine imT guten Zuſtande befind
liche, vdunn

Dampfd ruſchmaſchine

zu verkaufen u erfr.
in Orlisbauſſen beiSömmerda Nr. I.

e

Mehrere jnuge
ſchwere

ferde
aus voller Arb. verkauft
ſof. paarweiſe od. einzeln

Carl Götzse,
Schillerſtr. 42. Tel. 1744

Braune
belg. Stute,
9jähr., etwas pflaſtermüde

belg. Fuchsſtute
9jähr., mit Monate altem
Fuchsſtutfohlen und
wieder tragend unter
voller Garantie, auch
einzeln, ſehr preiswert
zu verkaufen.

W. Sernau,
Geiſtſtr. 5. Tel. 3682.

97. Juhtwieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht
d. ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen

Wegen VFuttermangel
verkaufe ich

2 mittelſtarke Belgier, Stuten
(Rappe und Brauner), ganz zugfeſt, unter Garantie.

Reichmuths Fuhrbetrieb, i er.
E C Enneretag, J. Dez. 1922,

11 Ubr vormittags in

Stendal,Viebhalle am Oſtbahnbof,
(12-206a. 70 Zuchibullen Mon. alt)

und eine größere Anzahl

Kataloge koſtenlos dir die o eggrene

Halle a S. Reilſtraße 78 Fernruf 4526.
Der v. kauf exrig gegen Barzahlung od. gegen
von Banten beſtätigte Schecks. Unbeſtätigte

Schecks können nicht angenommen werden.

Fr. Zwſchert, Halle,
äwicherſirahe 9,

emg wieder einen

und Oldenburger
Pferdeo.

J

friſchen Transport
velgiſcher,

ſchwediſcher

c Bekanm mann
Utrghenbahn-Fahrſcheinheſſe
vor dem 28 Mis. aus nene

iheinkeſte verlieren in dem 1 ennan ar el d Verema
nhaber von alten, noch nicht abgefſcheinheften können dieſe durch Se

Fahrpreis-Difſerenzbetrages zwiſchen aunn
neuem r in neue, gültige Fahr r
umtauſchen

Halle, den 28. November 1922.Städtiſche Strabende

Stellen Angebote
m

Rheiniſche Großban
ſucht zum 1. Januar 1933

durch gebildete

Bankbeamt
für alle Abteilungen,

Schriftliche Bewerbungen mit i Zeun
abichriten und Lebens!auf ſind zu riZ. 9051 an die Geſchäſtsſtelle dieſer n

T

Ehrülche Auſwartung

für zwei Stunden am
Vormittag geſucht.
Frau Elfriede Herzhberg

Halleſche Zeitung.

.4

Fräulein
aus guter Familie,ſucht Stellg. alen
im Haushalt mit da
Anſchl., am liebſten n
außerhalb Kochen x

fekt. Gefl. Zuſchriſten
Z. 9050 an die Geſchä
ſtelle dieſer Zeitung

TötelenGeſuche 2 7

h 24J.,Bäckermſtr. Sohn Mittel
ogien inf. Verkehrsrückg.

d. Voſt entlaſſ, ſ. Stell.vt. Vertraueneſt. Gute
Zeugn. u. Kaut. vorh. Off
I 9053 a. d. Geſchäftsſt d. Z.

Geſchickte Verkäuferin
ſucht, geſtützt auf gutesZeugnie, paſſ. Stellung
für ſofort. ngeb. unter
Z. 9040 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer

Kauf Geſuche
Ferſhaftl. Grundſüi

mögl. mit Garten, von Selbſtkäuſer zu kan

geſucht eventl. kann eine ſchöne 6-Zimmer-Tau
wohnung, Nordviertel, zur Verfügung geſte
werden. Offerten per B. D. 1824 an Rud
Mosse. Brüderſtraße 4

füKuehe? ür t gy t
Anſnabge t gut Ha

als Haustochter woſe
im Hausweſen ausbiſ
kann bei vollem Famiſ
anſchl. W gegen
r n ten erbeten

Kaulwann in
Bad Schmiededers (Ben H.

Wittenberger Straß

Treibrtemen,
Leder oder Kamelhaar,

neu oder gebraucht, 11,50 m lang, 15 mm breit
zu kaufen geſucht.

Daſelbſt zu verkaufen

eine Kontrolluhbr
für Wächter mit 5 Schlüſſeln, gut erhalten.Max Krug- halle a. S,
al atte 3. Fernruf d562

Halt alt Wer zaht haſt
die höchſten Preiſ
für Reohprodukte

Hugo Müler,
Steg 10. Telephon 6765. Steg l

Filiale Röpzigerſtraße 191.

g- Alte Gebiſſem
Brennſtifte

einzelne Platinzähne
Gold Silberbruch

kauft zu böchſten Börſenpreiſen
Fr. VolK, Königſtraße 27
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Zuchtſchweine
Stamin zucht vered. Landſchweim, garantiert
geſund, ſehr ſchnellwüchſig, verkauft

Rittergut Gentha bei 6eyda
(Bezirk Halle).
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